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Hindenburg 1 


Aum 2. Auguft ijt der Präfident des Heutſchen Reiches, Generalfeldmarſchall o. Hindenburg, 
in die Ewigkeit heimgegangen. Er war wie ein Vater für das ganze deutſche Volk. Groß war er im : 
Kriege, größer im Unglüd Deutſchlands. Er gab fih ganz dem deutſchen Volke. In ſchweren Tagen 
trat er im Kriege an die Spitze des Heeres, als die Ausſicht auf Sieg nur gering war. Schwerer 
waren für ihn die Tage, als er nach dem Umſturz ohne feinen kaiſerlichen Herrn als Heerführer zurück⸗ 
blieb und einer Regierung dienen ſollte, die für die Ehre des Heeres und das Ehrgefühl der Offiziere 
keinen Sinn hatte; von der er wußte, daß ihr das Heer nur gut dazu war, um das Außerſte, 
den Abſturz in Volſchewismus zu hindern. Am ſchwerſten war es wohl, als aus dem Friedens- 
vertrag nicht einmal der Auslieferungsparagraph geſtrichen wurde, von deſſen Streichung das 
Offizierkorps ſein Verbleiben hatte abhängig machen wollen. Indem er ſich ſelbſt überwand und 
ſein eigenes Ehrempfinden zurückſtellte, erhielt er dem deutſchen Volke das Heer und damit das 
Leben, bie ſtaatliche Ordnung, die Einheit. Noch einmal bewahrte er das Reich vor einer ſchweren 
Erſchütterung, als der Nationalſozialismus als Bewegung zur Vorherrſchaft kam. Hindenburg 
ermöglichte, daß dieſer ungeheure Amſchwung des ſtaatlichen Lebens in friedlichen Formen vor 
ſich gehen konnte. 


Er hat mehr für Deutſchland getan als irgend ein anderer. Darum folgt ihm auch die Liebe 
und Verehrung des ganzen deutſchen Volkes über das Grab hinaus, ja auch die Ehrfurcht fremder 
Völker. ö 

Wir Auslandsdeutſchen ſahen in ihm alles Gute der Vergangenheit verkörpert, alles Pflicht- 
gefühl, allen Opferwillen; wir ſahen ſeine ruhige Hand, feine aufrechte Geſinnung; er war uns 
das deutſche Vorbild nicht mit Worten, ſondern mit der Cat. Wir Deutſchen in Polen ehren in ihm |. 
noch beſonders den großen Mann, der in unſerer Mitte, in der Stadt Poſen geboren wurde. Unjere 
Herzen bleiben mit ihm verbunden. Sein Andenken werden wir an unſere Kinder weitergeben 
als eine Mahnung zur Einigkeit und zur Treue. l 


Dr, GO wart, 
9yerbanbsbirettor, 
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Poſener Landwirtschaft in der zweiten Julihälfte. 


Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 


In der zweiten Julihälfte fielen endlich auch bei uns 
zeichliche Niederſchläge, |o daß Die |o ſehr dürſtende Pflan⸗ 
enwelt wieder etwas aufleben konnte. Die erſten Tage der 

erichtszeit waren ſehr heiß und die Temperatur ſtieg in 
ben Mittagsſtunden auf 35 Grad Celſius und darüber. Mit 
dem 21. Juli ſetzten erſt ſtarke Gewitterregen mit Stürmen 
ein, die vielfach Schaden anrichteten. Die Niederſchlags⸗ 
mengen nehmen von Monat zu Monat zu. In Erlau bei 
Nakel betrugen ſie z. B. im April nur 8, im Mai 25,5, im 
Juni 43 und im Juli 105 Millimeter. In anderen Gegenden 
unſerer Provinz waren ſie im Juli noch höher und ſtiegen 
auf 200 Millimeter und darüber an. In der Berichtszeit 
Dec fie zwiſchen 35—120 Millimeter und betrugen in 
bröwka (Kr. Bromberg) 93, in Lachmirowice (Kr. Mo⸗ 
gilno) 150, in Stajkowo (Kr. Czarnikau) 104, in Kowanowo 
; e Obornik) 80,5, in Markſtädt (Kr. Wongrowitz) 118, in 
a urowo (Kr. Koſten) 117, in Ziemnice (Kr. Liſſa), 46,5, in 
Powodowo (Kr. Wollſtein) 61, in Zawada (Kr. Rawitſch) 
550,5, in Konarzewo (Kr. Krotoſchin) 69, in Koſchmin 46, in 
Siemionka (Kr. Kempen) 60,5, in Drozdziny (Kr. Kempen) 
35 Millimeter. i 


Die Erntearbeiten wurden weiter fortgeſetzt und er- 
litten in der letzten Juliwoche infolge des Regens mehrmals 
Störungen. Die Ernte konnte aber doch noch faſt überall 
i gut eingebracht werden. Nur in Gegenden mit reichlicheren 
Niederſchlägen hat der Weizen gelitten und begann bereits 
zu keimen. Aber auch Gerſte, Erbſen und Roggen konnten 
nicht überall noch vor dem Regen eingefahren werden. Nach 
dem Abmähen des Getreides wurde ſofort geſchält, ſtellen⸗ 
weiſe Stalldung gefahren und Ctoppeljaaten ausgeſät. Ein 
Teil der Stoppelſaaten geht bereits auf. Von den Unter- 

ſaaten hat der Landwirt nur wenig gerettet, denn die 


: meiſten find vertrocknet. 


Dem Getreide wie auch den zeitigeren Kartoffelſorten 
hat der Regen kaum oder nur wenig genutzt, denn die Ge- 

treideernte konnte in dieſem Jahr wegen der beſchleunigten 
Reife zum großen Teil ſchon im Juli beendet werden. Sehr 


Dankbar für den Regen waren jedoch die Futterſchläge wie 


auch die Hackfrüchte. Die Knollenzahl der Kartoffelſtauden 
ſüoll aber noch groß fein. 
unter dem feuchtwarmen Wetter ſehr ſtark zur Kindelbildung 
und Fäulnis neigen. Soweit ſchon Probedrüſche vorliegen. 
decken fie ſich in den meiſten Fällen mit den Schätzungen 


N 
auf 


Bei ber Ausſaat ift es notwendig daß die Samen gleich⸗ 
mäßig tief in den Boden kommen, weil nur dann auf et 
mäßigen Aufgang und ebenſolche Weiterentwicklung der 
Pflanzen zu rechnen iſt. Das wird zwar ſchon weitgehend 
durch die Anwendung der Drillmaſchine erreicht, doch ſtören 
die von den Pferden hinterlaſſenen Trittſpuren noch ganz 
erheblich. Beſonders bei Roggen und den feineren Sämereien 
à d der durch Tritt verurfachte Schaden deutlich wahrnehmbar. 
Die Samen fallen an dieſen Stellen zu tief in den Boden, 
werden von der nachfolgenden Egge zu ſtark mit Erde bedeckt 
"mb laufen entweder gar nicht auf oder bringen nur ſchwäch⸗ 
ed Pflanzen hervor. Große Samen, wie 3. B. Bohnen oder 


weckmäßig aufgelockert oder eingeebnet. Zu dieſem Zwecke 

bringt man je nach den Bodenverhältniſſen entweder hinten 

unter der Drillmaſchine ſchleifende Harthölzer oder befeſtigte 
Eggenglieder an. : 

Die Herrichtung unb Befeſtigung ber Schlepphölzer macht 
wenig Umſtände. Sie werden enoa in a Selle tc Orte 
ſcheite geſchnitten, die unteren, vorderen Kanten auch zweck⸗ 
mäßig mit Winketeiſen beſchlagen, weil dies die Lebensdauer 


Außerdem ſollen die Kartoffeln 


i À 1 in ben Trittſpuren der 
Jugtiere entlang führenden Reihen find vom Auflaufen ab 


Die Trittſpuren werden deshalb vor ben Drillſcharen 


dem Halme. Im Durchſchnitt find fie um etwa 1—35 kleiner 
als im Vorjahre. Die Futterernte iſt von dem zweiten 
Schnitt noch ſchlechter als von dem erſten ausgefallen. Die 
Futterpflanzen ſind kurz geblieben und ſchnell hart geworden. 
Am eheſten befriedigte noch die Luzerne. Kleeſchläge hin⸗ 
gegen gaben nur wenig Futter und ſind ſehr lückig. Auch 
das Weidefutter reichte nicht aus, ſo daß Stallfütterung 
nötig war. Ebenſo die Wieſen wurden meiſt ſchon abgehütet, 
ſo daß man keinen allzu großen Futterzuwachs mehr er⸗ 
warten kann. Deshalb iſt der Anbau von Stoppelfrüchten, 
die uns noch im Herbſt oder im zeitigen Frühjahr Grün⸗ 
futter liefern können, in dieſem Jahr von beſonderer Be⸗ 
deutung, und umſichtige Landwirte bemühen ſich, den unge⸗ 
heuren Ausfall an Futter durch geſteigerten Anbau von 
Herbſt⸗ und Winterſaaten auszugleichen. Die rege Nachfrage 
nach dem erforderlichen Saatgut führt jedoch zu einem ſteti⸗ 
gen Anziehen der Sämereienpreiſe. Von einzelnen Futter⸗ 
pflanzen iſt kein Saatgut mehr zu bekommen. Die verhält⸗ 
nismüßig hohen Saatgutkoſten für beſtimmte Futterpflanzen 
ſollten jedoch den Landwirt nicht davon abhalten, Stoppel⸗ 
früchte auszuſäen, ſondern der Landwirt müßte verſuchen, 
Erſatzpflanzen anzubauen, die ſich billiger im Preiſe ſtellen. 
Gerade unter den Futterpflanzen hat er eine ſehr große 
Auswahl. So ſtellen ſich die Saatgutkoſten vom Landsberger 
Gemiſch gegenwärtig auf 28—30 Zloty je Morgen und können 
daher nur von wenigen Landwirten bezahlt werden. Als 
Erſatzfutterpflanzen könnte der Landwirt in ſolchen Fällen 
auch weißen Senf nehmen, der mit Rotklee, Wicken, Erbſen 
oder Buchweizen ausgeſät wird und wegen ſeiner Schnell⸗ 
wüchſigkeit und Anſpruchsloſigkeit auch auf den leichteren 
Böden gedeiht. 


Wie wir ſchon auch in den früheren Berichten mit⸗ 
geteilt haben, haben ſich die tieriſchen Schädlinge in dieſem 
Jahr ſehr ſtark vermehrt. Beſonders die Blattläuſe haben 
in den Hülſenfrucht⸗ und Rübenſchlägen ſehr großen Schaden 
angerichtet: In einzelnen Gegenden wurde die Wrukenernte 
faſt vollſtändig vernichtet und auch an den Rüben wäre in 
kurzer Zeit kaum ein Blatt zurückgeblieben, wenn nicht der 
Regen gekommen und die Blattläuſe zum großen Teil ab⸗ 

en hätte. Weiter räumt der Marienkäfer und andere 
Inſekten gehörig mit dem Schädling auf. Von den tieriſchen 
Ben ań an von 
Y Aſtigt. Dertli Weile hört man au Í 
über das Harnbluten der Rinder. ks 


Beſeitigung der Pferdetritte beim Drillen. 


wie auch die Schleifwirkung erhöht. An beiden Enden der 
Hölzer befeſtigt man ſchwache Ketten, die beim Gebrauch der 
Schlepphölzer an den Ortſcheiten oder Zugketten der Pferde 
eingehakt werden. Für die verſchiedenen Zwecke kann man 
verſchieden ſchwere Hölzer bereithalten; aber auch durch län⸗ 


geres oder kürzeres Anhängen läßt ſich eine kräftigere oder 


ſchwächere Schleifwirkung erreichen. In der Mitte der Schleif⸗ 
hölzer wird zweckmäßig noch eine Oeſe oder große Krampe 
eingeſchlagen und daran beim Gebrauch der Hölzer eine dünne 
Kette oder auch ein Draht befeſtigt, der über dem Vorder⸗ 
wagen der Drillmaſchine hängt und während des Drillens 
vom Geſpannführer oder auch vom Bedienungsmann zu 
erreichen ijt. Durch Ziehen am Draht laſſen fid) die Schlepp⸗ 
hölzer anheben und ſomit etwa davor angeſammelte Gras⸗ 
1, Queden oder Erdklumpen beſeitigen. Durch den 
Draht läßt fid auch vermeiden, daß die Zugtiere beim Zurück⸗ 
nehmen der Drillmaſchine auf die Schlepphölzer treten. 


Iſt der Boden feucht ober die Benutzung ſolcher Schlepp⸗ 
hölzer aus anderen Gründen nicht zweckmäßig, dann befeſtigt 
man unter bem Vorderwagen der Drillmaſchine zwei Saat⸗ 
eggenfelder, die ebenfalls durch einen Draht oder eine Kette 
zum Anheben eingerichtet werden können. Dieſe Eggenfelde 
ebnen die Huftritte ebenfalls gut ein, lockern auch gleichzeitig 
den feſtgetretenen Boden; ſie können aber ſchon eher einmal 
beim Wenden der Drillmaſchine kleine Störungen verur⸗ 
ſachen. Beim Anbringen der Aushebevorrichtung für die 
Eggenfelder läßt man jid) deshalb zweckmäßig vom Schmied 
oder Schloſſer etwas helfen. : 


In riniagn iebfchaftem M man [don [eii einigen 
en die Gogenfefber zum Auflockern ber Huftritte am 
charbalken der Drillmaſchine angehängt. Das hat ale 
orielfe, weil ble unmittelbar vor den a. g enden 

; Eggenfelder die Steuerung nicht mehr ſtören. Soll aber dieje 
Art der Anbringung vollkommen werden, ſo iſt der Schmied 
oabet nicht zu entbehren. An bem Drillſcharbalten müſſen 
einige nach vorn gehende Gtfenftóbe zum Aufhängen der 
Eggenfelder angebra werden, auch ſind dieſe mit der Aus⸗ 
hebevorrichtung der illſchare in Verbindung du bringen. 


e 


Eine Urſache dafür, daß manche ſtickſtoffſammelnde 
Pflanzen verſagen, kann in der Störung der Knöllchenbil⸗ 
dung an ihren Wurzeln beſtehen. 


Dieſe Wurzelknöllchen an Klee, Luzerne, Serradella, 
Bohne, Erbſe, Wicke und Lupine entſtehen bekanntlich durch 
Anſammlung von Bakterien, die an jenen Pflanzen ſchma⸗ 
rotzen. Sie verſorgen aber ihrerſeits die Wirtspflanze mit 
Stickſtoffnahrung, welche ſie aus dem Stickſtoffgehalt der in 
den Boden eingedrungenen Luft verwertbar zu machen ver⸗ 
mögen. Wirtspflanze und Knöllchenbakterien find alfo 
lebensnotwendig aufeinander angewieſen. 


Wie bei höher entwickelten Weſen, ſo kann es nun auch 
unter den Bakterien ſolche geben, die eine gewiſſe Schwäche 
zeigen. Bei ihren matten Lebensäußerungen bilden ſie daher 
nur kleine, unbedeutende Knöllchen. Dementſprechend wird 
den Pflanzen, an deren Wurzeln ſie haften, nur wenig 
Stickſtoffnahrung zugeführt. Bei dem Mangel an dieſem 
wichtigſten Nährſtoff wir aber die Vegetation der Pflanzen 
erheblich verlangſamt, und zum Teil gehen ſie ganz ein. 
Schwache Bakterien find ferner wenig wandlungsfähig. 
Kommt ſpäter eine andere Art von Stickſtoffſammlern (Le⸗ 
guminoſen) auf denſelben Stand, jo vermögen fte [id ſchlecht 
anzupaſſen. Dadurch wird das Wachstum  biejer Pflanze 


die Rebensenergie ſolcher Bakterien, aj Stickſtofff 

ler ſcheinen ihre beſonderen Bakterien zu haben, die ſo art⸗ 
eigen ſind, daß ſie ſich entweder gar nicht oder nur ſchwerlich 
und mit einem offenbaren Widerſtreben einer anderen Art 
anpaſſen. 

Vegetationskräftige Bakterien treten dagegen ſchnell an 
die Wurzeln heran, ſo daß es bald zu einer guten Knöllchen⸗ 
bildung kommt und dadurch die Wirtspflanze reichlich mit 
Stickſtoff verſorgt wird. Sie wächſt daher von Anfang an 
üppig fort — vorausgeſetzt, daß auch alle anderen Wachs⸗ 
tumsfaktoren gewahrt ſind. 


Wie ftebf es um 


Soll im Herbſt gekalkt werden, was für die Beſtellung 
der Winterſaaten gar häufig notwendig iſt, ſo muß man 
beſten unmittelbar nach der Ernte, wo trockenes Wetter vor⸗ 

herrſcht und die anderen Arbeiten nicht 
Am vorteilhafteſten wird die Kalkung in der Weiſe aus⸗ 
geführt, daß man das Aetzlalkmehl mit der Hand oder mit 
der Maſchine auf die zu kalkenden Flächen ſtreut und es 
dann raſch in den Boden bringt — entweder mit einem 
Grubber in die Stoppeln zieht oder aber mit der Egge in 
die ſchon gepflügte Erde ſtreicht. Der Pflug wird nie und 
nimmer das geeignete Gerät ſein, um den Kalk in richtige 
Miſchung mit dem Boden zu bringen. Grundfalſch iſt es 
guch, den Kalt zu ſtreuen und ihn unbearbeitet längere Zeit 
liegen zu laſſen. Selbſt wenn um dieſe Zeit kein Regen 
füllt, wandelt er fid) unter der Taufeuchtigleit nach und nach 
y Brei, Wird dann ber Kalk im dieſem ſchmierigen, 

eligem Zustande untergepflügt, [o iit er meiſtens voll» 
kommen wertlos. Bei dieſem Verfahren zeigen ſich die ver⸗ 
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wenn Widitorfjammelnbe Pflanzen verſagen. 


ebenfalls gehemmt, Grit Bel wiederholter Sinpalfung wählt | 
amm⸗ 


dieſe Arbeit ſo frühzeitig wie möglich vornehmen — am 
fo vordringlich find.“ 


Solche Eggen ſind dann allerdings vollkommener und haben 

ſich auf ſauberem Acker bewährt. Mit ihnen läßt man dann 
nicht nur die Huftritte auflockern, fondern bringt ſie in der 
pollen Breite der Drillmaſchine an. Dann wird ein beſonderes 
Voreggen geſpart. Auf klumpigem oder verquecktem Acker 
wird man dieſe Eggen allerdings abnehmen müſſen. Für 
ſolche Bodenverhältniſſa eignen fid dann die behelfsmäßig 
an dem Vorderwagen der Drillmaſchine angebrachten Eggen⸗ 
felder oder Schlepphölzer beſſer und laſſen eher eine besele⸗ 
digende Arbeit erwarten. Willy Seyfarth. 


Sonderbar mag es hiernach ſcheinen, daß es auch gewiſſe 
Höchſtgrenzen für die Mengen und die Vegetationskraft der 
Bakterien gibt. Das Ueberſchreiten der Grenzen wird daran 
erkennbar, daß die Bakterien der Wirtspflanze zu viel Nährſtoff 
entziehen, während dieſe wieder die Mengen der zugeführten 
Stickſtoffnahrung nicht voll verarbeiten kann. Die Schwä⸗ 
chung wird unter ſolchen Umſtänden größer als die Stärfung, — 
kann ſchließlich zur ſogenannten „Müdigkeit“! 
wenn man mit der gleichen 
ſpricht man von Kleemüdig⸗ 
nem beſtimmten Aderftild, auf 
ven er früher gut gediehen iſt, nicht mehr recht wachſen 


tieriſchen oder pflanzlichen 
Aus dieſen verſchiedenen 


auf die mangelnde Anpaſſungsfähigkeit der Rotkleeknöllchen⸗ 
bakterien an die Serradella.“) En 
) Manche Praktiker ſäen auf ungleichmäßigen Böden Rote 
tiee mit Serradella zuſammen, um dadurch einen geſchloſſenen 
Beſtand zu bekommen und wollen damit gute Erfahrungen 
gemacht haben. Es wäre daher fer erwünſcht, wenn Prats 
titer, die auf dieſem Gebiete Erfahrung haben, zu obiger 
Frage Stellung nehmen würden. i NDS 
Die Schriftleitung, 


die Herbſtkalkung? 


und verſteint und ſich dann 
zenwurzeln als auch dem 
feuchtigkeit in den Weg ſtellt. PEP 
Ggge, Grubber unb Ningelwalze find wohl — wie noch 
einmal betont ſei — die geeignetſten Geräte zur richtigen 
und gründlichen Einmiſchung des Kalkmehls in das Acker⸗ 
land. Wenn richtig gekalkt iſt, darf man nach der Bear⸗ 
beitung der Fläche keine Kalkteile mehr mit dem bloßen 
Auge im Boden feſtſtellen können. Dieſe innige Vermiſchu 
des Kalkmehls mit der Erde gewährleiſtet nicht nur eine 
vorragende Düngewirkung, ſondern auch eine eb 
ſäuerung und Bodenlockerung. 


Wenn vor der Herbſtbeſtellung eine Reihe von wichtigen 
Fragen, wie mechaniſche Bodenbearbeitung, Fruchtfolge, Dün⸗ 
gung, Saatdichte uſw. vom Landwirt ſorgſam durchdacht 
und meiſt ohne gröbere Fehler durchgeführt wird, kann man 
dasſelbe nicht von der Auswahl und Vorbereitung des 

Saatgutes behaupten. Seine Keimkraft und Keimenergie 
wird nur ausnahmsweiſe feſtgeſtellt und der Geſundheits⸗ 
ujtanb gewöhnlich nur mit dem Auge abgeſchätzt. Da jedoch 
die Keime der Pilzkrankheit mikroſkopiſch klein find, kann 
dem Anſcheine nach geſundes Korn unzählbare Mengen da⸗ 
von beſitzen, ohne Verdacht zu erregen, und die Folgen ſind 
dann häufig Klagen über das Auftreten von Stinkbrand, 
Halmbrand, Flugbrand, Schneeſchimmel uſw. And doch er⸗ 
fordert es häufig nur einen geringen Aufwand an Zeit und 
Geld, um dieſe Schädlinge zu unterdrücken. Hier und da 
wird noch Weizen gebeizt, ſehr ſelten hingegen Roggen, Hafer 
und Gerſte. ; 
3 Die durch Pilzkrankheiten verurſachten Schäden können 
ſehr groß fein und verdienen daher Beachtung. Allein der 
Stinkbrand ſchädigt unſere Landwirtſchaft jährlich um faſt 
20 Millionen, und wegen Schneeſchimmelbefall mußten vor 
einigen Jahren in Deutſchland ein Viertel der geſamten 
Winterroggenſaaten, rund 14 Millionen Morgen, umgeackert 
werden. Will ſich der Landwirt vor Schäden und Pflanzen⸗ 
krankheiten ſchützen, ſo muß er das Saatgut beizen. Von 
einem guten Beizmittel verlangt man, daß es 1. alle Krank⸗ 
heitserreger unbedingt abtötet, 2. daß es gleichzeitig in 
keiner Weiſe die Keimfähigkeit beeinträchtigt und 3. daß es 
njah, bequem und unbedingt zuverläſſig in der Anwen⸗ 
dun 


ing iit. 

Kupferſulfat, das früher als Beizmittel angewandt 
wurde, ſchädigt die Keimkraft und ſollte daher heute nicht 
mehr angewandt werden, da uns beſſere zur Verfügung 
ehen. Denn mit der Zeit wurde eine ſtattliche Reihe 


Bordelaiſer Brühe, Queckſilber⸗ und Kupferpräparate unter 
den verſchiedenſten Fabriknamen uſw. Das Saatgut wird 
durch eine vorgeſchriebene Zeit hindurch in die Beiz⸗ 
löſung eingetaucht und die Wirkſamkeit aller dieſer Naßbeizen 
= 05 dann gut, wenn das Beizen mit peinlicher Sorgfalt und 
enauigkeit durchgeführt wird. Die Löſung muß genau in 
dem vorgeſchriebenen Verhältnis hergeſtellt werden und das 
aatgut genau die vorgeſchriebene Zeit hindurch in die Lö- 
ung eingetaucht und mit dieſer durchgearbeitet werden. 


Die Urſache der hohen Ferkelverluſte iſt hauptſächlich 
iner falſchen Haltung, und dann erſt der Fütterung und 
afteriellen Urſachen zuzuſchreiben. Man kennt 4 gefährliche 
lippen, an der oft die Ferkelaufzucht ſcheitert: 
. 1. Die zu weichliche Haltung der Eltern⸗ 
tere. Grundbedingung einer guten Ferkelaufzucht ift vor 
allen Dingen naturgemäße, robuſte Haltung der Eltern. Hier 
wird vielleicht am meiſten geſündigt. Die Unterbringung der 
Sauen und Eber in einfachen Holzbuden und Strohhütten 
n etwas geſchützter Lage, und die dauernde ſelbſttätige Be- 
wegung im Auslauf härtet die Tiere ab, und macht fie uns 
mpfindlich gegen jegliche Witterungseinflüſſe. Es wird wohl 
etwas mehr Erhaltungsfutter gebraucht, doch die größere 
= Zahl an aufgezogenen Ferkeln lohnt das immer. Die Ferkel 
iejer Sauen werden ftets mit einer ganz vorzüglichen Gee 
undheit geboren, gedeihen febr frohwüchſig und gleichmäßig. 
2. Ein weiterer Gefahrenmoment iſt der zu kalte 
tall während der erſten Lebenstage der 
erke l. Ein großer Teil ber Verluſte ijt zwar darauf zu⸗ 
zuführen auf die zu weichliche Stallhaltung der Mutter: 
iere, und geht infolge zu ſchwacher Körperentwicklung ein. Die 
kleinen Tierchen ſind aber ſelbſt gegen Kälte ingelei. nadt, 
frieren, verlieren an Lebensenergie, und gehen entweder kurz 
nach der Geburt ein, oder werden, da ſie nicht ſaugen, von der 
Mutter erdrückt, weil fie ji im Stroh wertriechen und 
Wärme ſuchen. Trocken, warm und luftig, nicht zug ig, foll 
die Geburtsſtätte fein; der Größe nach und der Tjerzahl ent⸗ 
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Geſundes Saatgut — eine land wirtſchaftliche Srundbedingung. 


x Von Dr. B. Liebetanz. 


und Drillmaſchine müſſen ebenfalls ſorgfältig desinfiziert 


emiſcher Mittel zum Beizen verwendet, wie Formalin, | Cultufan ujw. Erwähnt muß werden, daß ſeit einigen 


Die | 


Sind Ferkelverluſte als etwas Unabänderliches anzuſehen? 
: Ferd. Schneider, Heilsberg. 


an die Oberfläche kommenden leichteren, kranken Körner 
müſſen ſorgſam abgeſchöpft werden. Weniger bewährt ſich 
das Benetzungsverfahren, weil dabei kein gleichmäßiges Bes 
netzen der Körner ſtattfindet und die kranken Körner nicht 
entfernt werden können. Gerade die große Genauigkeit und 
Sorgfalt, mit der das Beizen durchgeführt werden muß, ver⸗ 
ſagt oft in der täglichen Praxis. Nach dem Beizen muß das 
Saatgut getrocknet werden, da auch nur leicht angefeuchtetes 
Saatgut ſich ſchlecht ſäen läßt. Der Trockenplatz, ferner Säcke 


werden, damit keine nachträgliche Infektion eintritt. Das 
Beizen hat kurz vor der Saat ſtattzufinden. Wenn dann 
Regenwetter eintritt und notwendigerweiſe mit der Ein⸗ 
ſaat gewartet werden muß, kann dieſe Beizmethode leicht ge⸗ 
fährlich werden, da die Keimkraft leidet und das Aufgehen 
der Saat beeinträchtigt wird. Durch einige Beizmittel, wie 
Formalin, wird die Keimkraft bes Sagtgutes herabgeſetzt 

und es muß dann eine ſtärkere Ausſaat erfolgen. Obwohl 
die Wirkſamkeit der Naßbeizen bekannt iſt, haben ſie doch 
nicht die erwünſchte Verbreitung wegen der Schwierigkeiten 
und Unbequemlichkeiten, die mit dem Trocknen des Saat⸗ 
gutes verbunden find, erlangt. 

Ohne Zweifel bedeutet es daher für die Beiztechnik einen 
Fortſchritt, als es gelang, das Beizen auf trockenem Wege, 
auf einfache und ſichere Weiſe, . Durch die Er⸗ 
findung der Trockenbeizen iſt das bisher umſtändliche Beiz⸗ 
verfahren außerordentlich vereinfacht worden. Dieſes neue 
Beizverfahren ſtammt aus Amerika, wo ſeit 1917 gemahlenes 
Kupferkarbonat allgemein zum Beizen benutzt wird. In 
Deutſchland befinden ſich ſeit 1924 Trockenbeizen im Handel. 
Kupferkarbonat hat ſich weder dort noch in Polen bewährt. 
Dafür gibt es in Deutſchland eine ganze Reihe von Beiz⸗ 
mitteln, die dort mit gutem Erfolg zur Anwendung kommen, 
wie z. B. Tutan, Tillantin, Ujpulun, Segetan, Abavit B, 


Jahren auch in Polen von der Fabrik „Azot“ in Jaworzno 
eine Trockenbeize unter dem Namen „Ziarnik“ hergeſtellt 
wird. Auf Grund zahlreicher Laboratoriums⸗ und Feldver⸗ 
ſuche ſowohl in Polen als auch in Deutſchland (Ziarnik iſt 
mit dem dort bekannten und amtlich empfohlenen Abavit B 
identiſch) ſind fiH die Fachurteile darüber einig, daß unter 
den Trockenbeizen auch dieſes Beizmittel ſich bewährt hat 
und deshalb den Landwirten empfohlen werden kann. a 


(Fortſetzung folgt.) 


ſprechend ſo, daß die Tiere den Stall ſelbſt erwärmen. Na⸗ 
türlich iſt auch bei der Fütterung der Muttertiere große 
Sorgfalt zu verwenden und auf ein einwandfreies Futter zu 
achten. Für Saugferkel ſind verdorbene Futtermittel ſchädlich, 
da ſie Stoffe enthalten, die durch die Muttermilch zugeführt, 
Durchfall bewirken, und häufig das maſſenhafte Ferkelſter⸗ 
ben herbeiführen. iſchen dem Futter an ſäugende Sauen 
und dem übrigen Schweinefutter muß unbedingt ein Unter⸗ 
ſchied gemacht werden. > 
3. In der dritten und vierten Lebenswoche kann man 
eine neue Krankheitsperiode feſtſtellen. Die Urſachen ſind hier 
in gelegentlichen Erkältungen und in der 
Aufnahme des Beifutters zu juchen. Starker Durch⸗ 
fall ſchwächt die Ferkel, das Futter, ja ſogar die Muttermilch 
wird verweigert, und die Ferkel beginnen zu kümmern. In⸗ 
folge mangelnder Bewegung bleiben die Organe zurück, die 
Lunge erkrankt, die Tiere tangen an gu huſten, bekommen 
Grind und Schorf und gehen z. T. ein. Abhilfe foll hier“ dann 
das Impfen ſchaffen. Dieſe Ausgabe könnte erſpart werden, 
wenn frühzeitig auch im Winter die Tiere ins Freie gelan- 
en, Licht und Luft genießen, ihren Körper ſtählen und 
skel bilden könnten. s 
4. Die T raone ſetzt ein mit dem A b⸗ 
ſetzen der Ferkel. Meiſtens geſchieht dieſes viel zu früh, 
weil man gern zwei Würfe im Jahr von der Sau haben 
möchte. Die Ferkel ſoll man mindeſtens 8 Wochen, nod) beet — 
10 Wochen bei der Mutter laſſen. Bis dahin haben ſich dieſe 


e Ferkel von der Muttermilch zu entwöhnen. Wird zu 
rüh abgeſetzt, vertragen die Tiere die Umſtellung von der 
Muttermilch auf krockenes Futter nicht, oder nur febr ſchwer. 

Die Folgen ſind meiſtens eine Wiederholung der früheren 

Krankhelitserſcheinungen in viel ſtärkerem Maße. Die Zahl der 
Kümmerer nimmt zu und die Haltung wird unrentabel. Der 
Huſten und die Schwächung der Ferkel bietet den Bakterien 
ein willkommenes Spielfeld. Das Kümmern artet in Seuche 
aus, ſogar ältere Tiere werden noch angeſteckt, ſo daß die 
Kümmererferkel eine Gefahr bilden für den ganzen Beſtand. 
Jeder Kümmerer iſt ein Feind der geſamten Schweinezucht. 

Man muß alſo dem Kümmern ſchon vorbeu⸗ 


gen durch ganz natürliche, robuſte Haltung, 
dauernd regelmäßige ſelbſttätige Bewegung 
im Freien. 


NANNTE 
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Sandwirtichaftlihe Dereinsnachrichten 


Prüfung von Landwirtſchaftslehrlingen. 


Die nächſte Prüfung von landwirtſchaftlichen Lehrlingen 
findet Ende September ſtatt. Zur Prüfung werden nur ſolche 
Lehrlinge zugelaſſen, die eine zweijährige Lehrpraxis in 
einem fremden Betriebe neamen können. 
: Bei der Anmeldung zur Prüfung jind dem Geſuche für 
die Zulaſſung folgende Nachweiſe beizufügen: 
1. bie Zuſtimmungserklärung bes Lehrherrn, 
2. ein ſelbſtverfaßter und ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf, 
3. das letzte Schul⸗ und evil. Winterſchulzeugnis. 
Die Anmeldung muß bis zum 10. September d. Is. 


ſchriftlich bei ber W. L. G, Poznań, ul. Piekary 16/17, ere. 


| folgt fein. 

Gleichzeitig find die Prüfungsgebühren von 20 Zkoty, 
die bet Prüfling im Falle der Ablehnung der Anmeldung 
nach a auf © Zloty für Porto und Schreibgebühren 

rhält, au 


Ueber Zulaſſun 
die Lehrlinge beſondere Nachri⸗ > > E. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 


Ausbildung von Melkerperſonal. 


Ein dringendes Erfordernis it es, daß auch das Stall⸗ 
perſonal eine planmäßige Fachausbildung durchmacht; denn von 
einer ſachgemäßen Viehpflege hängt zum großen Teil der Erfolg 
unſerer Viehzucht ab. Ganz beſonders macht ſich ein Mangel an 
geeignetem Melkerperſonal geltend. 
Wir bitten daher unſere Mitglieder, die noch tüchtige 
Schweizer haben, uns mitzuteilen, : 
Melkerlehrling aufzunehmen. - Diele Melkerlehrlinge müßten 


eine beſtimmte Lehrzeit abſolvieren und könnten ſich dann in 


Melker⸗ und Viehpflegerkurſen, die von Zeit zu Zeit ſtattfinden, 
auch die erforderlichen theoretiſchen Kenntniſſe erwerben. Im 
eigenſten Intereſſe unſerer Mitglieder bitten wir daher, uns 
ſolche Lehrſtellen nachzuweiſen, damit wir intereſſierte junge 
Landwirtsſöhne auf dieje Ausbildungsmöglichkeit aufmerkſam 


machen können. Z : ; 
= Weſtpolniſche Landw. Geſellſchaft e. B. 


SA Dereinstalender. 
AE M: Bezirk Poſen I. ja : 
Sprechſtunden: Wreſchen; Donnerstag, 28. 8, im Konſum. 
Schrimm: Montag, d. 27. 8. im Hotel Centralny. Poſen: Jeden 
Freitag vorm. in der br te Verſammlungen und Bers 
änſtaltungen: Ortsgruppe Steindorf⸗Waldau (Borowiec Ras 
-mionfi); Die Unterweilung im der Ausführung des Sommer: 
obſtbaum⸗ ſowie des Weinrebenſchnittes mit Tafelzeichnungen 
und praktiſchen Ausführungen findet unter Leitung von keller 
Re am Freitag, d. 10. 8. von 11—17 bzw. 19 Uhr im Gafi 
quje bes Herrn Seidel und in den nächſtliegenden Gärten ſtatt. 
Die Herren Wärter Müller und Poſſelt find beordert, und können 
ab 11. bis 14. 8. gegen, Bezahlung weiter arbeiten, Notizbuch, 
Bleiſtift und Mitgliedskarte nicht vergeſſen! Die Frauen der 
Mitglieder und die Nachbarvereine p herzlichſt eingeladen. 
Ortsgruppe Roſenhagen (Rojnówto):. Kurſus unter Leitung von 


; 07 561 
mlich ſelbſtändig gemacht Es iſt dann ſehr viel leich⸗ 


as Poſtſcheckkonto Poznan Nr. 206 388 zu 


ob ſie bereit wären, einen 


Bel dieſer Aufzucht hatte ein mir bekannter Betrieb imt 
Jahre 1933 bei 23 Würfen ein durchſchnittliches Vierwochen⸗ 
gewicht von 62,7 Kilogramm. Es würden von durchſchnittlich 
9,8 geborenen Ferkeln 9,0 abgeſetzt mit einem durchſchni 
lichen Gewicht von 16,5 Kilogramm im Alter von 8 Woche 
und 22 Kilogramm bei 10 Wochen. Mit 10 Tagen liefen d 


p 


Fertel bei Regen, Schnee und Kälte ſchon in freier Nat 


Gartenbaudirektor Reif 
d. 17. 8., bei 


Sa 


agr. Karzel: „ 1e 
RUE t 

atalice: Erntefe 
Beginn 3 Uhr, i E > 
der Welternte.“ Kaffeetafel, ; 3 
nowo podg.): Dienstag, 21. 8., nachm. 4 Uhr bei Feng 
trag: Herr Baehr⸗Poſen: „Dürreſchäden in der Welternte.“ 


Bezirk Poſen II. 5 
Sprechſtunden: Poſen Jeden Mittwoch vorm in der Geſchäfts⸗ 


ſtelle ul. Piekary 16/17. Neutomiſchel: Jeden Donnerstag vorm 


in der Konditoret Kern Pinne: areitan, 10. 8., in ber Spare un 
Darlehnskaſſe. Lmó ag, 13. 8., in der Spare und Da 
hnataji witi 


i Frau zal 
„d. 99. 


Neutomiſch 
fragen wollen rt einf 
anſtaltungen: Ortsgrupp 


Gartenbau 
s 9,30— 
inter i Thema: 


1b 


er m 


Duſchnik: 


abend, 1 rt 

Herrn Krauſe über: „ ird 
bekannt gegeben. Ortsgruppe Samter: Sonntag, 19. 8. m 

%4 Uhr, Verſammlung bei Girus. Vortrag: „Herbſtbeſtell 

2 Geſchäftliches. : 

Ortsgruppe Mechnacz⸗Mitoſtowo. In Fortſe ung der Früh 
jahrsunterweiſung findet jetzt eine ſolche in der pa Aki Des 
Sommerobſtbaum⸗ ſowie Rebenſchnittes mit Tafe zeichnunge 
und praktiſchen Ausführungen unter Leitung von Diretto 
Reiſſert am Montag, dem 20. 8. von 11—14 und von 15187 
Uhr bei Mettchen⸗Miloſtowo und am Dienstag, dem 21. bo 
8—12 und von 18%—18 bei Girus⸗Pruſim ſtatt. er 
Baumwärter Müller und Poſſelt ſind zur Mithilfe 

und können am 22. und 23. 8. gegen Deyodhmg wei 

Notizbuch, Bleiſtift, Mitgliedskarte nicht vergeſſe 


ła o | 


FF 


Bezirk Bromberg. 


ta: Ortsgruppe Ciele: Sitzung 12. 8. um 4 Uhr bei Beber. 
 „Bipnifi, anſchl. Via UD eo der Krankenfürſorge. Hierzu 
» jeder Arbeitgeber verpflichtet zu erſcheinen, oder einen Ber- 

- Areler zu fenden, Landw. Ortsgruppe Crin: Montag, 
13. 8. um 8 Uhr unter Leitung von Direktor Reiſſert Garten⸗ 
BĘ beiihfigung mit anſchl. Vortrag bei Herrn Landſchaftsrat Kunkel 
in Roſtrzebowo. Recht zahlreiche Beteiligung der Mitglieder 
und vor allem der Hausfrauen und Töchter erwünſcht. Ver⸗ 
ammlungen: Ortsgruppe Koronowo: 16. 8. um 4 Uhr, Hotel 
Jortzig⸗Koronowo. Ortsgruppe Luklowiec: 17. 8. um 5 Uhr, Gafi- 
m Golz⸗Muruein. Ortsgruppe Wilcze: 18. 8. um 5 Uhr, Gaji- 


den 


haus Belinſki⸗Wiskitno. Ortsgruppe Ciele: 19. 8. um 5 Ahr, 
Gaſthaus Weber⸗Lipniki. Kreisgruppe Schubin: 20. 8. um 5 Uhr 
Hotel Riſtau⸗Schubin. Ortsgruppe Erin: 21. 8. um 4 Uhr Hotel 
Roſſek⸗Exin. Kreisgruppe Bromberg: 22. 8. um 3 Uhr Zivil⸗ 
kaſino⸗Bromberg. Ortsgruppe Witoldowo: 23. 8. um 5 Uhr Gaſt⸗ 
haus Dalüge⸗Witoldowo. Ortsgruppe Sicienfo: 24, 8. um 5 Uhr 
HSGaſthaus Corde⸗Trzemigetowo. In allen e ON Vor⸗ 
"tag: Diplomlandwirt Bußmann über „Was tft bei der Herbſt⸗ 
beſtellung zu beachten.“ 


Bezirk Gneſen. 


Kreisgruppe Gnejen: Es wird beabſichtigt etwa ab Anfang 
September bei genügender Beteiligung einen Haushaltungskurſus 

in Gneſen abzuhalten. Unverbindliche Anmeldungen hierzu bitten 
a jofort an die Geſchäftsſtelle, Lecha 3, zu richten. Sprech⸗ 
ſtunden: Janowitz: Dienstag, b. 14. 8. von 9 bis 11 Uhr im 
Kaufhaus. Wongrowitz: Donnerstag, d. 16. 8. von 9.30 Uhr 
bis 11 Uhr im Ein⸗ und Verkauf. 


Bezirk Hohenſalza. 


Ortsgruppe Chabſko: Sitzung am 15. 8., um 3 Uhr. Tages⸗ 
ordnung: 1. Organiſationsfragen. 2. Landw. Tagesfragen. 3. Mote 
trag des Kreis vorſitzenden. 4 Wünſche und Anträge. 


: Bezirk Liſſa. 
Sprechſtunden: Wollſtein, am 10. 8. und 24. 8. Nawitſch, 
m 17. 8. und 31. 8. Ortsgruppe Bojanowo; Dienstag, den 
. 8. um 4 Uhr gemütliches Beiſammenſein und Tanz im Land⸗ 
us Golaſzyn. Der 
| unjerem Bezirk und kann bei uns angefordert werden. — Wir 
bitten diejenigen Mitglieder, welche Bienenzucker haben wollen, 
; us bis zum 11. 8. Beſcheinigungen vom Gemeindevorſteher 
über die Zahl der vorhandenen Bienenvölker einzuſenden. Es 
kommen nur die neuen Schwärme in Frage, für welche im 
pn fein Zuder geliefert wurde. Mitglieder, melde im 
) 


rübjabr überhaupt keinen Zucker erhalten haben, können jetzt 
für ihren ganzen Bienenſtand Beſcheinigungen in unſerer Ge- 
ſchäftsſtelle abgeben. Nach dem 11. 8. eingegangene Beſcheini⸗ 
ex gungen werden nicht berückſichtigt. Wir bemerken, daß wir nur 
- bann ſteuerſreien Bienenzucker beantragen können, wenn eine 
i te g Menge gujammentommt, — An verſchiedene Mitglieder 
s Kreiſes Liſſa wurden vom Kreiskomitee Aufrufe zur Be- 
teiligung an der Hilfsaktion für die Ueberſchwemmungsgebiete 
verjandi. Es handelt fiH hierbei um Spenden in Form von 
Getreide, Kartoffeln uſw. Zu dieſem Zwecke ſind den einzelnen 
Aufrufen Deklarationen angeheftet, welche von den freiwilligen 
pendern mit der zu ſpendenden Getreidemenge ausgefüllt, mit 
Datum und Anterſchrift verſehen beim zuständigen Gemeinde- 
orſteher abzugeben find. — Angeſichts der katastrophalen Lage 
m den Ueberſchwemmungsgebieten bitten wir unſere Mitglieder 
urch freiwillige Getreidegaben (die geringſte Menge wird 
dankend angenommen), dem Aufruf des Kreiskomitees in Liſſa 
ach Möglichkeit Folge zu leiſten. ; 


Bezirk Oſtrowo. 


ber „Die junge Bauerngeneration im Kampf um 
ern. In Anbetracht des Themas wird die Jugend aufgefordert 
hlig zu erſcheinen. Ortsgruppe Grandorf: 


er Geno 
t beginnt 


Bezirk Rogaſen. , 


— Sprechſtunden: Kolmar: Jeden Donnerstag bei Pieper. 
Gzarnituu: Freitag, den 10. 8., von 211 Uhr ab bei Surma. 
Szamoein: Montag, den 13. 8., vorm. 10 Uhr bei Raatz. Margonin: 
Montag, den 13. 8., nachm, 4 Uhr bei Borchard Obornik: Donner- 
tag, den 16. 8., vorm. bei Borowiez. Verſammlungen und Vers 
anſtaltungen: Ortsgruppe Lindenwerder: Sonntag, den 12. 8., 
leich nach dem Mittageſſen Wieſenſchau. Treffpunkt der 
Lagen bei Ziehsdorf. Abends gemeinſames Elfen und anſchließend 


Baumwärter Müller iſt augenblicklich 


Mond 
en 18. 8. 
ordnung wlrd vor ber RETURN efannt gegeben. Ortsgrup 
Margonin: Montag, den 18. 8., abends 7 Uhr bei 

verſammlung. Tagesordnung wird vor der Verſammlung befannt 
gegeben. Ortsgruppe Rogaſen: Meldungen zur Teilnahme an bet 
s nach Strychowo werden umgehend an den Schriftführer 
erbeten. 


Reit: und Fahrturnier. 

Unter Bezugnahme auf die Bekanntgabe im Zentralwochen⸗ 
blatt Nr. 25 ſowie Rundſchreiben der Tuniervereinigung der 
W. L. G. vom 12, Juni wird hlermit bekannt gegeben, daß in 
der Zeit vom 20. bis 30. September d. Is. ein dreitägiges 
Reitturnier in Schroda ſtattfindet. Die Bedingungen ſind bereits 
mit Rundſchreiben vom 12. Juni b. Is. bekannt gegeben. Es 
wird beſonders mit einer regen Beteiligung ſeitens der Jugend 
gerechnet. Wir bitten, unverbindliche Meldungen bis zum 
20. Auguſt d. Is. an die Turniervereinigung ber Welage, Poznań, 
Piekary 16/17, zu ſenden. 

Ob das Gneſener Herbſtturnier in dieſem Jahre zuſtande 
kommt, ſteht noch nicht feſt. Nach Erhalt genauer Nachrichten 
erfolgt Bekanntgabe im Zentralwochenblatt. 


| Gesetze und Rechtsfragen | | 


Die Bürgſchaft. 

In dem vom 1. Juli 1934 an geltenden Recht der 
Schuldverhältniſſe iſt die Bürgſchaft abweichend von 
dem bisher geltenden Bürgerlichen Geſetzbuch neu geregelt 
worden. Die Beſtimmungen des neuen Rechts gelten für 
alle Bürgſchaften, die nach dem 1. Juli 1934 übernommen 


ſchaftsverträge gelten die bisherigen Vorſchriften nach der 
Beſtimmung des Art. 39 der Einführungsverordnung bis 
zum Erlöſchen der Bürgſchaft weiter. Die neuen Vorſchrif⸗ 
ien werden nach Art. 40 dort angewandt, wenn es jid) han⸗ 
delt um die Folgen von geſetzlichen Ereigniſſen, die nach 
dem 1. Juli 1934 eingetreten ſind und die nicht mit dem 
Weſen bes Rechtsverhältniſſes verbunden find. Die einzelnen 
Vorſchriften über die neue Bürgſchaft (Art. 625 folgende 
Recht der Schuldo.) ſind folgende: 


Die Bürgſchaft iſt ein Vertrag zwiſchen dem Gläubiger 
und dem Bürgen, in dem der Bürge ſich gegenüber dem 
Gläubiger zur Erfüllung der Verbindlichkeit des Schuldners 
für den Fall verpflichtet, daß der Schuldner ſeine Verbind⸗ 
lichkeit nicht erfüllt. Die Verpflichtung des Bürgen muß 
ſchriftlich beſtätigt werden. Es wird alſo wie bisher ge⸗ 
nügen, daß der Bürge ſeine ſchriftliche Bürgſchaftserklärung 
dem Gläubiger übergibt. Die Bürgſchaft kann ſowohl für 
eine ſchon beſtehende wie für eine zukünftige oder bedingte 
Schuld übernommen werden. Die zukünftige Schuld muß 
aber ihrer Höhe nach in der Bürgſchaft beſtimmt werden. 
Die nichtbefriſtete Bürgſchaft für eine zukünftige Schuld kann 
vor Entſtehen der Schuld jederzeit widerrufen werden. Hat 


dit an eine dritte Perſon erteilt, ſo iſt ein ſolcher Auftrag 
mangels Abweichens des Vertrages gleichbedeutend mit der 
Bürgſchaft für eine zukünftige Schuld. Für dieſen Fall 
wird der Bürge befreit, wenn im Zeitpunkt der Entſtehung 
der Bürgſchaftsſchuld der Gläubiger wußte oder wiſſen mußte, 
daß die Lage des Schuldners ſich erheblich verſchlechtert hat, 
und nicht die Beſtätigung des Auftrages von ſeiten des 
Bürgen erhalten hat. ; ; 


Die Pflichten des Bürgen: Die Verpflichtung bes Bür⸗ 
en richtet ſich nach dem jeweiligen Stande der Verbindlich⸗ 
eit des Schuldners. Ein Rechtsgeſchäft, das der Schuldner 
nach Erteilung der Bürgſchaft mit dem Gläubiger abge⸗ 

ſchloſſen hat, kann die Verpflichtung des Bürgen nicht er⸗ 
höhen. Verſpätet ſich der Schuldner mit der Bezahlung der 
Schuld, ſo muß der Gläubiger den Bürgen davon unver⸗ 
züglich benachrichtigen. Der Bürge iſt verpflichtet, anſtelle 


und zwar im Laufe einer Woche vom And der Benach⸗ 
richtigung über die Verſpätung des 

tigung, ſo kann der Bürge von ihm den Erſatz des Schadens 
fordern, den er infolgedeſſen erlitten hat. Der Bürge wird 


e 
Borchard Voll. ; 


werden. Für die von dieſem Zeitpunkt geſchloſſenen Bürg⸗ 


jemand einem anderen den Auftrag zu Erteilung von Kre⸗ 


> 


dann jedoch nicht von ber Bürgſchaft frei, ba bas Geſetz ; 


AEP CA oy are 


des Schuldners die Bürgſchaftsverbindlichkeiten zu erfüllen, : 


chuldners durch den 
Gläubiger. Verſpätet ſich der Gläubiger mit der Benachrich⸗ 


fällig wurde. 


S 


(ſolidariſch) verpflichtet oder die Bürgſchaft gegen Vergütung 
erteilt, ſo muß er auf Verlangen des hoe e die Bürg⸗ 
ſchaftsverbindlichkeit in dem Jeitpunkte erfüllen, in dem ſie 
Wenn der Fälligkeitstermin der Schuld nicht 
bezeichnet iſt oder wenn die Fälligkeit der Schuld von einer 
Kündigung abhängig iſt, ſo kann der Bürge nach Ablauf 
von 6 Monaten vom Zeitpunkte der Uebernahme der Bürg⸗ 
chaft an, dagegen vom Augenblicke der Entſtehung der 
Schuld an, wenn die Bürgſchaft für eine zukünftige Schuld 
übernommen worden iſt, verlangen, daß der Gläubiger den 
Schuldner zur Zahlung auffordert oder die Kündigung zum 
nächſtzuläſſigen Termin ausübt. Wenn der Gläubiger dieſem 
Verlangen nicht nachkommt, ſo wird der Bürge von der 
Bürgſchaft befreit (Art. 634). Dem Bürgen ſtehen gegen⸗ 
über dem Gläubiger alle dem Schuldner zuſtehenden Ein⸗ 
reden gleichfalls zu, auch dann, wenn der Schuldner auf die 
Einreden verzichtet oder den Anſpruch des Gläubigers aner- 
kannt hat. Im Falle des Todes des Schuldners kann ſich 
der Bürge nicht auf die geſetzliche Beſchränkung der Haftung 
der Erben berufen. Mehrere Mitbürgen haften ſowohl dem 
Gläubiger gegenüber wie auch untereinander als Geſamt⸗ 
ſchuldner. Die Verpflichtung des Bürgen verjährt mit dem 
Ablauf eines Jahres von dem Tage der Fälligkeit der Bürg⸗ 
ſchaftsſchuld an. Dieſe Verjährungsfriſt gilt nicht für den 
Solidarbürgen und den Bürgen, der die Bürgſchaft gegen 
Vergütung übernommen hat. ; 

Der Rückanſpruch: Soweit der Bürge den Gläubiger 
befriedigt, geht die Forderung auf ihn über. Der Schuldner 
kann gegenüber dem Bürgen auch die Einreden geltend 
machen, die ihm gegenüber dem Bürgen perſönlich zuſtehen. 
Der durch den Gläubiger verklagte Bürge kann dem Schuld⸗ 
ner den Streit verkünden. Wenn der Schuldner nicht an 
dem Prozeß teilnimmt, ſo verliert er das Recht, gegenüber 
dem Bürgen die Einreden geltend zu machen, die ihm gegen⸗ 
über dem Gläubiger zugeſtanden und die der Bürge aus dem 
Grunde nicht geltend gemacht hat, weil er fie nicht kannte. 
Der Bürge muß unverzüglich den Schuldner von der durch 
ihn ausgeführten Bezahlung der Schuld, für die er bürgt, 


benachrichtigen. Wenn er dies nicht tut, fo verliert er das 
Recht, von dem Schuldner die Rückgabe deſſen zu verlangen, 
was er dem Gläubiger bezahlt hat, wenn der Schuldner in⸗ 
zwiſchen die Verpflichtung erfüllt hat. Wenn die Bürgſchaft 
mit Wiſſen des Schuldners übernommen, wurde, ſo muß der 
Schu bei ber Erfüll ig der Verpflichtung 


Sicherung für die Forderung oder die Beweismittel auf⸗ 
gegeben hat, ſo haftet er für den Schaden, den der Bürge 
dadurch erleidet. 


folgendes zu beachten: Der Anterſchied zwiſchen einer Aus⸗ 


fallbürgſchaft, bei der der Bürge erſt dann in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden kann, wenn die Zwangsvollſtreckung gegen 
den Schuldner fruchtlos geblieben war, unb der ſelbſtſchuld⸗ 
neriſchen Bürgſchaft, bei der dieſe Einrede der Vorausklage 


e Bürgſchaft. Man hat diefen Unterſchied als veraltet 
fallen gelaſſen, da in der Praxis faſt e 


ünftige oder bedingte Forderungen ver⸗ 

1 blieben. Neu iſt aber, daß der Bürge vor Ent⸗ 
ehung der für eine zukünftige Schuld übernommenen 
Bürgſchaft die Bürgſchaft jederzeit widerrufen kann. Es 
muß fih dann aber um eine nichtbefriſtete Bürgſchaft han⸗ 
deln. Bei einer befriſteten Bürgſchaft ijt der Widerruf aljo 
nicht möglich. Es muß hiermit angenommen werden, daß 
das Geſetz eine befriſtete Bürgſchaft, die das bisherige Recht 
mit dem Ausdruck „Bürgſchaft auf beſtimmte Zeit“ bezeich⸗ 
nete und die ſonſt im neuen Rechte nicht erwähnt iſt, als 
K meang möglich vorausſetzt. Neu iſt die Regelung 
des Art. 634 über die Bürgſchaft bei einer Schuld, deren 


: | ŻE 
nichts hierüber enthält. Hat ſich der Bürge als Mitbürge 


Geſchädigte erlitten hat 


Fälligkeit nicht beſtimmt iſt oder die nach erfolgter Kündi⸗ 
gung zurückzuzahlen iſt. Solche Bürgſchaften werden von 
dem Geſetzgeber im Intereſſe des Bürgen zeitlich beſchränkt, 
jedoch nur bei 5 entſprechenden Verlangen des 
Bürgen. Da es ſich hier um ein Recht des Bürgen handelt 
nehmen wir an, daß er auf dieſes Recht ve ichten kann und 
er ſchon bei bet Uebernahme der eie as aft. Denn nach 

rt. 55 des Geſetzes können die Parteien das Rechtsverhält⸗ 
nis nach ihrem Ermeſſen regeln, ſoweit nicht der Inhalt und 
der Zweck des Vertrages der öffentlichen Ordnung, dem Ge⸗ 
ſetze oder den guten Sitten zuwiderlaufen. Dieſen — 
2 bas Necht muß man namentlich im Falle der Bürgſchaft 
auf beſtimmte Zeit annehmen. Dat 

Für das bisherige Recht war entſchieden worden, daß 
die Bürgſchaft auch für alle aus der Geſchäftsverbindung 
zwiſchen — und Schuldner fiinftig entitefenben Bere 
bindlichkeiten übernommen werden konnte, alſo namentlich 
für Kontokorrentkreditforderungen. Solche Bürgſchaften 
müſſen auch für die Zukunft erlaubt ſein. Es muß ſich jedoch 
dabei um eine Höchſtbetragsbürgſchaft mit beſtimmten Bee 
trage und um eine befriſtete Bürgſchaft handeln, damit ſie 
nicht widerrufen werden kann. 

Die Auslegung des Geſetzes durch die Kommentare und 
die Gerichte muß für die einzelne Beſtimmung abgewartet 
werden, da manche Zweifel entſtehen werden, ebenſo wie 
dies bei der neuen Zivilprozeßordnung der Fall iſt. Die vor⸗ 
ſtehenden Bemerkungen dienen daher nur zur vorläufigen 


Erläuterung. 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften. ; 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaſten. 


Erweiterung der Haftpflicht des Landwirts. 

Das mit dem 1. Juli dieſes Jahres in Kraft getretene „Geſetz 
über die Schuldverhältniſſe (Ds. X. Nr. 82/38 Poſ. 598) er⸗ 
weitert die Haftpflicht des Landwirts ganz außerordentlich und 
ſeiner Auswirkungen weitgehendſte Beachtung. 
Wir nennen auszugsweiſe einige der wichtigſten Beſtimmungen: 

1. Art. 145. Wer die Ausführung einer Tätigkeit einem 
Untergebenen überträgt, haftet für den Schaden, der durch deſſen 


Schuld bei der Ausführung der ihm aufgetragenen Tätigkeit zu⸗ 


gefügt wird. 
2. Art. 148. Der Eigentümer eines Tieres oder derjenige, 
der ſich eines Tieres bedient, iſt für den Schaden verantwortlich, 
den das Tier zugefügt hat, unabhängig davon, ob es unter 
ſeiner Aufſicht ſtand, ob es ſich verirrte oder entwich, es fei denn, 
daß er beweijt, daß weder ihn noch die Perſon, für die er Haftung 
trägt, eine Schuld trifft. RE 
3. Art. 149. Auch wenn der Eigentümer eines Tieres oder 
derjenige, der ſich eines Tieres bedient, im Sinne des vorher⸗ 
gehenden Artikels nicht für den Schaden haftet, der durch das Tier 
zugefügt wurde, kann das Gericht unter Berückſichtigung der Un 
ſtände und beſonders des Vermögensſtandes des Geſchädigten und 
des Eigentümers oder desjenigen, der ſich des Tieres bedient, dem 
Eigentümer oder demjenigen, der ſich des Tieres bedient hat, die sd 
Pflicht des gej n oder teilweiſen Schadenerſatzes auferlegen, 
wenn dies den Rüdjichten der Billigkeit entſpricht. iia 
4. Art. 152. Der Beſitzer von Betrieben, bie Dampfkraft, 
Gas, Elektrizität, Waſſer uſw. verwenden, haftet für den Scha⸗ E 
den an der Perſon ober am Vermögen, der irgendjemandem durch = 
den Betrieb zugefügt wird; er kann ſich von dieſer Haftung nun. 
dann befreien, wenn er beweiſt, daß der Schaden ausſchließlich 
durch die Schuld des Geſchädigten oder einer dritten Perſon, für 
deren Handlungen er keine Haftung trägt, oder infolge höherer 
Gewalt entſtanden iit. : 
5. Art. 155. Bei dem Betrieb von Kraftfahrzeugen ijt dern 
Ausſchluß der Haftung im voraus ungültig. Dieje Beſtimmung 
trifft für fog „Gefälligkeitsfahrten“, z. B. unentgeltliche Be 
förderung von Gäſten, Geſchäftsfreunden uſw. e 
6. Art. 157. Der Schadenerſatz umfaßt den Verluſt, den der 
und den Vorteil, der erwartet werden 
könnte, wenn ihm der Schaden nicht zugefügt worden wäre. 
7. Art. 162. S 3 erweitert die Leiſtungen dahingehend, daß 
auch Verwandte, Verſchwägerte, Zöglinge und andere naheſtehende 
Perſonen, die freiwillig ſtändig Unterhaltsmittel erhalten haben, 
Erſatzanſprüche ſtellen können. 
Gerade in der Landwir 


bei bem ein angeblich Geſchädigter, oft im Armenrechtswege, klagt. 
Welche Höhe Haftpflicht⸗Entſchädigungen erreichen können, läßt 
ſich leicht ermeſſen, wenn man berückſichtigt, welche Summen auf⸗ 
zubringen find, um z. B. eine oder gar mehrere Perſonen, die durch 
einen Haftpflichtfall erwerbsunfähig geworden oder getötet find, 
zu entſchädigen bzw. deffen Angehörige zu unterhalten. Kein 
Landwirt iſt davor ſicher, daß nicht einmal Erſatzanſprüche in 
ungeahnter Höhe an ihn geſtellt werden, ſei es mit oder ohne 
Grund. 
hs Der einzig mögliche und wirkſame Schutz dagegen ift die 
Verſicherung gegen die Folgen der geſetzlichen Haftpflicht. Dieſe 
Verſicherung ſchützt die Verſicherten umfaſſend, wenn er wegen 
Pterſonenſchäden (Tötung, Körperverletzung oder Geſundheits⸗ 
ſchädigung) oder wegen Sachbeſchädigung (Beſchädigung oder Vers 
nichtung fremden Eigentums) als ſchadenerſatzpflichtig in An⸗ 
ſpruch genommen wird. Ferner umfaßt bie Verſicherung auch bie 
gerichtlichen und außergerichtlichen Koſten der Abwehr des von 
einem Dritten erhobenen Anſpruchs ſowie bie Koſten der Bets 
teidigung in einem Strafverfahren, das wegen einer Tat einge⸗ 
leitet wurde, die einen Verſicherungsanſpruch begründen könnte. 
Dieieſes gilt auch dann, wenn eine Entſchädigung an einen Dritten 
nicht zu leiſten iſt. : 
Noch zu wenig bekannt ift es, daß auf Grund bes Sozialver⸗ 
ſicherungsgeſetzes vom 28. 3. 1988 gegen den Arbeitgeber Regreß⸗ 
anſprüche geltend gemacht werden können, wenn ein Anfall bzw. 
Krankheit, Erwerbsunfähigkeit oder Tod auf Vernachläſſigung 


Welage. 
Bekanntmachungen 


Die Nothilfe des Landes. 


Die deutſche Nothilfe ſoll die geſamte deutſche Volksge⸗ 
meinſchaft in Stadt und Land erfaſſen. Bisher war in Auf⸗ 
rufen und Mahnungen hauptſächlich von den Gehaltsabgaben 
der Feſtbeſoldeten die Rede, die einen beſtimmten Prozent⸗ 
lag ihres Einkommens der Nothilfe zur Verfügung ſtellen 

ollen. Nach dieſen Sätzen können ſich auch Handwerker und 
gewerbetreibende Kaufleute richten. Von Anfang an war 
aber vorgeſehen, daß für die Landbevölkerung eine andere 
; orm fejtgejegt werden muß, die auf der Morgenzahl, der 
Güte bes Bodens und ben Ernteerträgniſſen baſiert. Nach⸗ 
em nun über die diesjährige Ernte eine Ueberſicht im weſent⸗ 
chen vorliegt, werden auch die Landwirte nicht zurückſtehen 
und ihre regelmäßigen Beiträge für die Nothilfe einreichen 
und abliefern. Gerade die Hilfe des Landes ift ja im Winter 
für die arbeitsloſe Stadtbevölkerung ſo beſonders wichtig. 
Mit feſter Zuverſicht hoffen wir darauf, daß auch das Land 
s als ſelbſtverſtändliche Ehrenſache anſehen wird, in dieſem 
roßen allgemeinen Hilfswerk nicht beiſeite zu ſtehen, ſondern 
ebenfalls fid) nach Kräften zu beteiligen, Die Sachverſtändi⸗ 
en in den ſozialen Ausſchüſſen werden dafür ſorgen, daß 
ies nicht über Gebühr geſchieht. Erfreulicherweiſe ſind be⸗ 
is jebt Urteile vom Lande laut geworden, die die geplan⸗ 
ätze von ſo und ſo viel Pfund Roggen pro Morgen als 
aus tragbar bezeichnen und keine zu große Belaſtung 
er Wirtſchaft darin erblicken. So ſteht zu hoffen, daß, wenn 
Stadt und Land zufammengehen, die Nothilfe wirklich ihrem 
Ziele näherkommt und ſowohl alle erfaßt, die geben können 
als auch mit ihren Gaben alle die berückſichtigen kann, die 
eine Unterſtützung dringend brauchen. va. 


Wichtig für saarabſtimmungsberechtigte. i 

Wie wir aus ber reichsdeutſchen Preſſe entnehmen, finde; . 
die Abſtimmung im Saargebiet am 18. Januar 19 ſtatt. Wix 
machen darauf falle am, daß nn S 94 der Anlage zu Art. 40 
bis 50 des Verſailler Vertrages jede Perſon, die am Tage der 
Abſtimmung 20 Jahre alt iſt und am Tage der Unterzeichnun 
des Verſailler Vertrages, alſo am 28. Juni 1919, im Saargebi 
gewohnt hat, abſtimmungsberechtigt tft. 


Roggendurchſchnittspreis. 


Der Durchſchnittspreis der veröffentlichten Nichtpreiſs 
für Roggen beträgt im Monat Juli 1934 pro Doppel.. 
zentner 14,759 Zloty. 3 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V., Abt. B. 


Ankauf von Remontepferden 


Die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer teilt den Pferbe⸗ 
züchtern mit, daß der Ankauf von Remontepferden auf dem Gebiete 
der 2. Remontekommiſſion in der III. Zeitperiode, d. i. vom 
1. September bis 15. Dezember 1934 in folgenden Ortſchaften 
ſtattfinden wird. 


Ort Woje wodſchaft Ankaufstag Stunde 
ofen Poſen 12 N. 1934 10.00 
romberg Poſen 13. 9. 1934 12.00 

Wirſitz Poſen 14. 9. 1934 9.00 
Pinne delen 18. 9. 1934 10.00 
Koſten oſen 20. 9. 1934 9.00 
uk oſen 22. 9. 1934 9.00 
Kaliſch 003 24. 9. 1934 10.00 
Sieradz Lodz 25. 9. 1934 11.00 
Lask Lodz 26. 9. 1934 11.30 
Pleſchen Poſen 27. 9. 1934 10.00 
arotſchin Poſen 28. 9. 1934 9.30 
amter Poſen 2. 10. 1934 9.30 
Krotoſchin Poſen 4. 10. 1934 9.30 
Ra witſch Poſen 5. 10. 1934 11.00 
Kolo Lo dz 9. 10. 1934 9.00 $ 
Liſſa Poſen 11. 10. 1934 9.80 
Goſtyn Bojen 12. 10. 1934 11.00 
Schrimm Poſen 13. 10. 1934 10.30 
Koſtſchin RE > 16. 10, 1934 10,30 E 
Znin ojen 18. 1934 11.00 
Schubin ojen 19. 10. 1934 8.80 
Lasko witz Pommerellen 22. 10. 1934 13.15 
Pelplin Pommerellen 23. 10. 1934 9.00 
Berent Pommerellen 24. 10. 1934 10.00 
Sempolno Pommerellen 25. 10. 1934 10.00 
uchel Pommerellen 26. 10. 1934 10.00 
Wreſchen ofen 29. 10. 1934 11.00 
Wongrowitz Bojen 30. 10. 1934 10.00 
Sautenburg Pommerellen 6. 11. 1934 9.00 
Neuſtadt Pommerellen 7. 11. 1934 10.00 
Jablonowo Pommerellen 8. 11. 1934 10.00 
Kowalewo Pommerellen 9. 11. 1934 10.30 ° 
Mur.⸗Goslin Poſen 13. 11. 1934 9.30 
Gneſen oſen 14. 11. 1934 9.30 
Schmiegel i 16, 11, 1934 10.00 
Kolmar oſen 20. 11. 1934 9.30 
Neutomiſchel Poſen 22. 11. 1934 9.80 
Ronin 003 24. 11. 1934 12.00 
Wollſtein Poſen 27. 11. 1934 10.30 
Radomsk o dz 29. 11. 1934 10.00 
ogeta 550 en 4. 12. 1934 10.30 
oſchmin oſen 6. 12. 1934 9.30 
Oſtro wo Poſen 11. 12. 1934 10.00 
Schroda Poſen 18. 1934 10.00 5 


Anerkennungszuſchläge zu den Preiſen | = 
für das im Jahre 1954 anerkannte Wintergetreide. 


Die KATANA Ru d MUS bringt zur Kenntnis, 
daß für die Herbſtſaiſon 1934 folgende Anerkennungszuſchläge zu 
ben Preiſen für anerkanntes Wintergetreide feſtgeſetzt wurden. 


Als Grundpreis, zu dem biin de e hinzugerech⸗ 
net werden, wird die te Notierung der Getreide⸗ und Waren⸗ 
börſe in Poſen am Empfangstage der Beſtellung mit dem Bote 
behalt angenommen Daf biejer Preis nicht niedriger fein kann 
als: 18— zł für 100 g Winterroggen, 18,— zi für 100 kg 
Winterzerfte, 24,— zł für 100 kg Minterweizen, 40,— zł [ir 
100 kg Winterraps 38,— 21 für 100 kg Winterrübſen. Der 
NIE ag bei Roggen, Gerſte und Winterweizen Des 
trägt: für die 1. Abſaat — 35%, für die 2. Abſaat — 35% 
von obigen Preiſen. ; 


Der Anerkennungszuſchlag für Winterraps und Rübſen beträgt 
für alle Abſaaten 40% Qe pue. Dreijen. | 
(Fortſetzung auf Seite 567). ix 


e : T 1 | x > a. x 2 Me: 
Sür die £anbjvau 007% 
Gans: und Bofwirtſchaft, Meintiersut, Gemäle und Obffbon, Geſundheitspfege, Erziehungsfragen) 


Abendlied. Nero muß ſchlafen, das it klar. Durch dieſe zwei Worte 
Nun, da der Tag zu Ende geht „komm Nero“ war das Problem gelöft. Schlafengehen war 
und ringsum fd) zum Nachtgebet ne unangenehme Sache mehr, denn das ſchöne Spiel 
im letzten Glanz die Blumen 1 : brauchte nicht mehr abgebrochen zu werden. Es bekam im 
der Mond [jon durch die Wolken Dmt Gegenteil noch eine neue Nuance. Der Tag leitete ſanft ir 
und ſacht vom Himmel vise Tei ben Abend — in den Schlaf hinüber und iet 1 ein 
des Sternenfrievens Kolbes eigen — ſchöner Traum durch einen fröhlichen Kinderſchlaf. es 


Nun komm auch du, i 

9 Herz, zur Ruh, Wie anders wäre es geweſen, hätten wir des Kindes 
und wag zu fühlen, was dein Eigen! Gehorſam erzwungen. Ein weinendes Kind verärgerte 
Emil Weber. Eltern wären der pes geweſen. Diplomatie tjt alles, Das 

Ziel: nicht Verhätſchelung, ſondern fröhlicher Gehorſam! 


Wir müſſen es dahin bringen, unſeren Kindern dis 
ihnen zugedachten Aufgaben immer als lockendes, erſtrebens⸗ 
wertes Ziel hinzuſtellen. Geſtalten wir die Begleitumſtände 
freundlich, ſo machen wir gleichzeitig alle Kräfte mobil und 
wecken die ſeeliſche Bereitſchaft zur Pflicht. Laſſen wir nie⸗ 
mals den Gehorſam als unangenehmen Zwang daſtehen, 
dann wird das Kind die Kräfte, die es ſonſt in der Oppo⸗ 
ſition verbraucht, Dani benutzen, die Pflichten, die das Leben 
ihm bringt, in Fröhlichkeit zu erfüllen. Mit der Zeit wächſt 
es dann hinein in den Geiſt der Pflichterfüllung. Es wird 
keiner beſonderen Diplomatie mehr bedürfen, ſeinen Sinn 
auf die Erfüllung des Notwendigen zu richten. Wir werden 
gehorſame Kinder er auch ohne Zuchtrute, und das Leben 
wird gerilftete Geiſter finden, die es freudig meiſtern. 


Mütter — macht euren Kindern das Gehorchen 
ö leicht! 


Gewiß müſſen unſere Kinder gehorchen. Wir wiſſen das 
und wollen es auch nicht umgehen. Aber — wir wollen ſor⸗ 
gen, daß es freudig und leicht geſchieht. 


Gehorſam ſoll aus Liebe und og entſpringen, 
muß eine aus Reſpekt dargebrachte freie Handlung des Kin⸗ 
des ſein. Armes Kind, das nur gehorcht, weil es als dunklen 
Schatten die Macht ſeiner Eltern ſpürt, das die Hand ſeines 
Vaters oder ſeiner Mutter fürchtet. Welch ſchlimme Anklage 
iM das voll Angſt auf uns gerichtete Auge eines Kindes! 

ie ſchwer und gefahrdrohend muß das Leben ihm erſcheinen, 
wenn ſchon ſeine liebſten und nächſten Menſchen ihm Furcht 
einflößen. Hier liegen die Wurzeln der Lebensangſt, ie ſo 
manchem von uns Erwachſenen noch ſchwer zu ſchaffen macht, 
das Leben erſchwert und ihm manche Freude nimmt. 


Nein, liebe Mütter, macht es euch zur Aufgabe, ſtrebt 
unermüdlich immer wieder von neuem das große Ziel an — 
euren Kindern das Gehorchen leicht zu machen! E 


Nun hat wohl jede Mutter ſchon oft und oft ſich über⸗ 
legt: wie bringe ich meinen kleinen Wildfang dazu, mir zu 
gehorchen, auch ohne daß ich grob werden muß? 


Nun — zunächſt einmal Gelaſſenheit. Aufgeregtheit 
gegenüber dem kleinen Sünder iſt Schwäche und gibt der 
Gegenſeite Mut. Dann — Vertrauen. Das vollſte! Nie- 
mals das Kind enttäuſchen. Niemals ihm etwas vortäuſchen. 
Nachſicht mit ſeinen kleinen Fehlern. Anpaſſung an ſein 
Innenleben. Wir pflegen den kleinen Körper ja auch wie 
er es verlangt. 

An einem kleinen Beiſpiel aus meiner eigenen Kinder⸗ 
ſtube möchte ich illuſtrieren, wie ich mir dies erleichterte Ge⸗ 
horchen denke. — 

Meine kleine Vierjährige iſt ein geſchworener Feind des 
Schlafengehens. So mitten aus der ſchönſten Beſchaftigung, 
aus dem ſchönen intereſſanten Leben herausrollen ins Un- 
bewußte — nein, das paßt ihr nie. Ob mittags oder abends, 
i gibt es großes Proteſtgeſchrei. Mußte fie dann endlich 

em Zwange weichen, dann klang mir noch lange ihr bitteres 
Schluchzen im Ohr. 3 : 

So geht das nicht, dachte ich mir oft. Ich nahm mir 
vor, das Schlafengehen immer irgendwie angenehm zu 
machen. Einmal erzählte ich ihr, wie nun alle Tierlein mit 
ihr zu Bette gehen, wie alle Blümlein die Köpfchen neigen 
und ruhn, ja daß ſelbſt die Sonne in ihr Himmelbett ſteige 
mit den roten Gardinen. Dann wieder vereinte uns di 
Heiner Schwab über alle ihre kleinen Tageserlebniſſe, bas 
Erzählen von lieben kleinen oder auch großen reunden und 
Nach nainnen am Bettchen. Das wirkte. Bald hatte ich mein 

öchterlein ſo weit, daß es willig ins Bett ging — „wenn 
Mutti mich bringt“. Das war der erſte Schritt. Nun ar- 
beitete ich an meiner Amgebung. Sie mußten es alle lernen. 
Die Tante, das Mädchen — ja ſogar der Papa. And ſie 
lernten es. Als kürzlich Papa und Mutti abends fort woll⸗ 
ten und das Mädchen ben kleinen Unband ins Bett bringen 
T da freute ich mich, einen vollen Erfolg meiner Me⸗ 
thode feſtſtellen zu können. Das Mädchen kam, um das Kind 
aus dem Wohnzimmer zu holen, wo es eifrig ſpielte. Zu⸗ 
nüchſt einmal der übliche Schreckensſchrei. Dann höre ich das 
Mädchen: „Ach du biſt wohl ein Hundchen? — Na komm 
Nero!“ Hierauf heller Jubel bei dem kleinen Trotzkopf. 
Als „Nero“ kennt ſie nun kein größeres Vergnügen, als ge⸗ 
waſchen, ausgezogen und zu Bett gebracht zu werden. Denn 


grachteverwertung im Auguſt. RC 5 


Der Erntemonat Auguſt verwirklicht ſeinen altdeutſchen 
Namen „Ernting“ in vollſtem Maße, bringt er doch dem 
Landmann, aber auch uns Hausfrauen, neben aller Arbeit 
viel Ernteſegen ins Haus, denn gerade der „Ernting“ zeitigt 
uns ſowohl in der Obſt⸗ wie auch in der Gemüſeernte einen 
beſonders vielſeitigen Ertrag, den wir Hausfrauen neben 
dem alltäglichen Friſchverbrauch auch zum wertvollen Wine 
tervorrat umzuwerten und zu bergen haben. Im nachſtehen? 
den ſei ein kurzer Aeberblick und praktiſche Anleitung dar⸗ 
über gegeben. : : ża 


Im Obſtgarten ijt jetzt bas ſtändige Aufſammeln des 
Fallobſtes ſorgfältig durchzuführen, ſowohl zur Nutzung 
des Materials als zum Zwecke der Schädlingsbekämpfung. 
Zu letzterem Punkte iſt es natürlich noch zweckdienlicher, 
wenn jeder Obſtheger die wurmſtichigen, ſchadhaften Früchte 
ſchon direkt von den Bäumchen abſammelt; was dabei aber 
unſeren alten Obſtbaumbeſtand betrifft, d. h. den mit den 
unendlich hohen, ſchwer erreichbaren Baumkronen, wie unſere 
alten Landgärten ſie noch bergen, iſt dieje Art der Shade 
lingsbekämpfung naturgemäß nicht durchzuführen. Da er⸗ 
ſtreckt fte [ich aljo led en das Sammeln des Fallobſtes, 
deſſen Verwertung bere? bei den ganz grünen, unreifen 
Aepfeln einſetzt, die ſich infolge ihres hohen Gelierſtoff⸗ 
gehaltes beſonders gut zum Einkochen von Gelee 
eignen; ferner liefern unreife ſaftige Aepfel auch den ſchön⸗ 5 
ſten klarſten Apfelſaft bzw. Obſtmoſt, denn die zu reifen, 
mehligen Früchte erbrächten zu wenig und nur trüben Saft. 


Mit der fortgeſchrittenen Reife findet dann der ganze 
Segen des Fa obſtes wie ſonſtigen Verbrauchsobſtes (ſowohl 
Aepfel wie Birnen) eine beſonders nutzbare und billige Ver⸗ 
wertung zum Wintervorrat durch das allbekannte Trocknen 
zu „Backobſt“, wozu fid im Spätherbſt auch noch die ſpäte E 

laue Katharinenpflaume, bie fid) ebenfalls vorzüglich dazu 
eignet, zugeſellt. uu» „ 

Auch das Einkochen zu jteijer Apfelmarme⸗ 
lade liefert als Wintervorrat ſchmackhaften Brotaufſtrich 
ujw. Die Aepfel werden von Stil, Blüte und ſchlechten 
Stellen befreit, in kleine Stücke zerſchnitten, mit ganz wenig 
Waſſer weich gekocht, durch ein großes Haarſteb oder der⸗ 
ler geſtrichen, das ſo gewonnene Apfelmus nach Ge⸗ 
hmad geſüßt — (je nach der eigenen Fruchtſüße pro 5 Pfund 
2—3 Pfund Zucker) — und gleich „Kirſch⸗ oder Pflaumen 
lreide ganz ſteif eingekocht. In vorbereitete Steintöpfe g 
füllt, vorſchriftsmäßig verbunden und kalt de trocken au 
bewahrt, hält ſie ſich tadellos. — Desgleichen als Dr 
marmelade mit Birnen und Pflaumen zuſammen ei 

; i 2 


t es eine fer Mee pielſeitig verwendungsfähige 
erwertung. Das vorhin beſchriebene gewonnene Apfelmus 
kann man auch ſo ſehr gut für den Winter au bewahren, 
indem man es heiß in ausgeſchwefelte ant be Ullt, dieſe 
verkorkt und verladt. So [part man das ſonſt hierfür übliche 
Einweckverfahren, denn es hält ſich gleichfalls gut und kann 
dei Bedarf als Beiſatz, zu Apfelſuppe ufw. verwertet werden. 


Für Aepfel⸗ und Birnenkompott im Weck 
dit es ratsam, an Stelle von Fallobſt lieber gutes damage 
Obſt zu verwenden. In Betracht käme dieſes Halt armachen 
vor allem für Birnen, da fie ſich im friſchen Zuſtand — ſelbſt 
ie Winterſorten — nur beſchränkte n halten, währen 
das Einwecken von Aepfeln mehr Liebhaberſache tit; denn 
as gute gepflückte Winterobſt hält ſich bei rechter Behand⸗ 
ung is auch den Winter über frijf, und bte Gläſer kann 
man ſich ſparen und nach Belteben friſches Kompott kochen. 
Und vor allem rohe Aepfel eſſen! Aepfel den Kindern zum 
rühſtücksbutterbrot mitgeben, iſt noch nahrhafter und ge⸗ 
ünder als Aufſchnitt. Auch dem Säugling gibt man diefe 
chon mit wenigen Monaten, zuerſt den ge⸗ 
der Reibe gerieben und geſüßt, und ſpäter, 


euchtet, aufkocht und ausſchäumt. Dann laſſe man die hin⸗ 
e Birnen ſolange darin durchziehen, bis ſie ſich 
eicht durchſtechen laſſen. Herausgenommen und in ausge⸗ 
ipae Gläſer oder Töpfe gefüllt, wird der noch mit 
Stangenzimt und Nelken (im Gazebeutelchen) dicklich ein⸗ 
kochte Saft herübergegoſſen, jo daß er die Früchte ſtets bes 
deckt und erkaltet mit Rumpapier bedeckt und feſt verbunden. 


Auch beim Einkochen von Preißelbeeren eignet ſich 
das Mitkochen einer guten milden Birnenſorte ſehr, da ſie 
den etwas herben Geſchmack dieſes Eingemachten wohltuend 
dämpft. Die Birnen ſind hierfür zu ſchälen und in Viertel 
de ſchneiden. Liegt bas Preißelbeereinkochen ſchon vor bet 

irmenernte, |o koche man das Eingemachte ſpäterhin noch⸗ 
mals mit den Birnen durch. — Im übrigen müſſen die 
Preißelbeeren zum Einkochen ſehr achtſam verleſen werden, 
daß alles Blattwerk und faule Beeren entfernt werden. 
arnach ſind ſie noch am beſten — um zu entbittern — über 
Nacht kalt einzuwäſſern und dann gut abtropfen zu laſſen. 
Zu rechnen iſt für Preißelbeerenkompott ein Verhältnis von 
1% kg Beeren und 4—4 kg Birnen mit 1 ke Zucker, ein- 
gekocht und nach Vorſchrift im Steintopf aufheben. — In 
orfgegenden findet man auch vielfach die Moosbeere. 
a ſie roh genoſſen ſehr nachbittert, wird ihr Wert oft ganz 
rkannt. Durch Wäſſern entbittert, eignet fte fih aber in 
eicher Weiſe wie die Preißelbeere zum Einkochen. 


Von weiterem Beerenobſt geht jetzt auch die Brom⸗ 
e ihrer Reife entgegen, die ſowohl vor allem als groß⸗ 
htige Gartenveredelung, aber auch als wildwachſendes 
rüpp an Weg⸗ und Waldrändern als äußerſt aromatiſche 
cht gern ane und eingemacht wird. Sie eignet 
zur tung von Saft, Wein, Gelee und als Weck⸗ 
cht oder in Fortlaſſung deſſen auch als Beiſatz im 
eintopf did eingekocht: man rechne pro Pfund 
erleſener Beeren 350 g Zucker und % Ltr. Waſſer. Zucker 
nb Waſſer find bis zum dritten Grad einzukochen, dann 
werden die Beeren mit einem Gewürzbeutelchen voll Nelken 
Zimt kurze Zeit darin durchgekocht und in vorbereitete 
läſer gefüllt; am andern Tage gieße man den Saft ab, 
ihn dick ein, gieße ihn erkaltet wieder über die Früchte 
verbinde das Eingemachte nach Vorſchrift. — Die Haupt⸗ 
für das volle Aroma und ihre Süße iſt, die Brom⸗ 
ren wirklich erſt in ihrer Vollreife zu pflücken, d. h., wenn 
marg gefärbt und der innere grünlſche Fruchtſtempel 


ein voller Genuß. 


Serner zeitigt der Auguſt auch ſchon die Reife der frühen 
Pflaumenſorten, die ſich neben dem Friſchverbrauch 
zum Einwecken und dem erwähnten „Dreifrüchtmarmelade⸗ 


die ic l 


B verfärbt und weich ijt, |o erſt ijt jie roh oder ge⸗ 


maa a >= 3 
5 eignen, während man zum Einkochen von „Pflaumen⸗ 
kreide“ mt 


N 
AD. elwas Nachtreif deſonders ſüß und wohlſchmeckend 


rocknen und für „Eſſig⸗Pflaumen“ am beiten 
blaue Katharinenpflaume“ wähle, deren Früchte 


Weckpflaumen wähle man ausgeſucht 


werden. — Zu j 
große, gute gta die man am beiten entſteint und abge⸗ 
qoem etime 


t, da Steine und Schale mit ber Zeit leicht ente 
ktern. Dieſe Arbeit ift nur eine kleine Mühe, wenn man 
rüchte in einem Durchſchlag einige Augen⸗ 
es Waſſer ſchwenkt, bis die Haut leicht 


blicke durch kochen 


platzt, und ſie dann in kaltem Waſſer raſch abſchreckt, um 
dann ſofort die Haut mit dem Obſtmeſſer abzuziehen, was 
leicht und ſchnell vonſtatten geht; nur brühe man immer 
nur kleinere Mengen ab, die man ſchnell verarbeiten kann, 


da die Schalen bei längerem Stehen betrocknen. So vor⸗ 
bereitet und entſteint und nach Vorſchrift in Zuckerlöſung 
eingeweckt, kommen jte im Ausſehen und Geſchmack dem friz 
któ: Kompott gleich unb können im Winter nicht nur als 
olches, jon ern auch ſehr gut zum Belegen (abtropfen laſſen!) 
von Pflaumenkuchen verwendet werden. 


Eine ebenfalls aromatiſche Weckfrucht (nach üblicher 
Vorſchrift) ergeben eingemachte Quitten, die leider 
noch immer viel zu wenig bekannt find; babet tjt der Quitten“ 
anbau einfach und anſpruchslos, und ſeine Früchte ergeben 
nicht nur als Weckfrucht, ſondern auch als Gelee, zu Obſt⸗ 
paſten bzw. Marmelade und Kompott vielſeitiges aroma⸗ 
tiſches Einmachgut, wenngleich ſie ja, wie bekannt, zum Roh⸗ 
genuß nicht geeignet ſind. Vorbereitet werden ſie folgender⸗ 
maßen z. B. zu eingemachtem Quittenkompott: Die reifen, 
gut abgelagerten Früchte (es gibt Apfel⸗ und Birnenquitten), 
werden trocken abgerieben, geſchält und der Länge nach be⸗ 
liebig durchgeſchnitten, das Kerngehäuſe entfernt, in Waſſer 
einmal aufgekocht, daß ſich der Bitterſtoff verliert und in 
friſches kochendes Waſſer gelegt, faſt gar gekocht und ab⸗ 
tropfen gelaſſen. Das Quiktenwaſſer läßt man mit Schalen 
und Kerngehäuſe noch ca. um die Hälfte einkochen, abfiltriert 
kocht man es dann mit dem vorgeſchriebenen Zucker klar, läßt 
die Quitten darin gar ziehen, ohne daß ſie zerfallen, füllt 
ſte in vorbereitete Gläſer und den noch dicklich eingekochten 


Saft (mit Ingwer⸗ und Zimtzuſatz) darüber, ſo daß die 


Früchte davon bedeckt find; Verſchluß wie üblich. Mengen⸗ 
verhältnis zum Einkochen: auf 1 kg Quitten 1% Pfd. Zucker 
und ca. /s bis 4 Ltr. Waſſer. 


Desgleichen noch immer viel zu wenig bekannt und be⸗ 
achtet ijt die leuchtend rote „Garten⸗Hagebutte“, auch 
„Roſen⸗Apfel“ benannt, die mit ihren Fruchtbechern reizende 
Garnituren für Speiſen und Torten ergibt. Vor allem aber 
eignet ſie ſich auch zur Wein⸗ und Marmeladenbereitung ſowie 
als getrockneter Vorrat zur Winterszeit zur Herſtellung 
ſchmackhafter Suppe und mit anderem Backobſt gemiſcht zu 
Kompott uſw. Ferner kocht man folgendermaßen ein ſehr 
ſchmackhaftes Kompott als Wintervorrat davon ein: die 
exakt gereinigten Fruchtbecherchen (das Hütchen abſchneiden 
und den hachligen Sameninhalt mittels dem geſchloſſenen 
Ende einer kleinen Haarnadel austragen und ausreiben), 
waſche man noch gut ab, laffe fte dann auf einem Sieb abs 
tropfen und überbrühe fie auf dieſem mit kochendem leichtem 
Eſſigwaſſer. Dann, auf 1 Pfund Hagebutten 1 Pfund Zucker, 
3 Eßlöffel Eſſig (das Mehr oder Weniger der Eſſigzugabe 
ijt Geſchmackſache) und ca. 4— Liter Waſſer gerechnet, 
läutere man zunächſt die nötige Zucker⸗Eſſiglöſung, füge dann 
die abgetropften Früchte und ein entſprechendes Stück aufs 
geſchnittene Vanilleſtange hinzu, laſſe das Kompott, ohne 
daß die Becherchen zerfallen, leiſe kochen, bis ſich die Früchte 
mit einem Hölzchen oder dergleichen leicht durchſtechen laſſen. 
Dieſe dann in vorbereitete Gläſer gefüllt, laſſe man die 
Zucker⸗Eſſiglöſung noch in ſich dicklich einkochen, um ſie ſo⸗ 
dann über die Früchte zu füllen und das Eingemachte nach 
Vorſchrift zu verbinden und kühl und trocken ſtehend aufzu⸗ 
bewahren. Zugleich kann man dieſe eingemachten Frucht⸗ 
becherchen zu Garniturzwecken verwenden. — Das wäre ein 
kurzes Streiflicht über die vielfachen Einmachemöglichkeiten 
der Obſtarten, die uns der Auguſt liefert. 


: Vereinskalender. 
Nachſtehende Verſammlungen ſind für die Landfrauen wichtig. 
Nähere Angaben kehen im Vereinskalender auf Seite 561—502 


Haushaltungskurſe in Gneſen, Deutſch⸗Koſchmin. 


` (Bortfegimg von Seite 564.) 
Für Originalſaatgut verpflichten die Preisliſten der Züchter. 
Bel kleinen Verkäufen bis einſchl. 500 kg erhöht der 
i ? dus basta für 
un 


Anerbennungszuſchlag um 5% der Zu 
bie t mee ; :% für Raps 


. t 40%, Ji die 2 
nb Rübſenabſaaten 45%. Dieſe Dolną etrifft nicht den 
n 


let h bis zu 50 ha, wenn er Saatgut kleineren Men 
Kauft, Nachläſſe für Küuſer größerer Mengen und Vermittler 
— nach Vereinbarung. 

Alle obigen Preiſe find nur Orientierungspreiſe. 

Die Lieferung des anerkannten Saatgutes muß in Säcken 
erfolgen, die innen mit einer blauen Anerkennungskarte der 
Gtoßpolniſchen Landwirtſchaftskammer und außen mit blauen 
- Sinettennungsetitetten und grünen Etiketten, auf denen nähere 
Anweſſungen für evti. Reklamationen angegeben find, verſehen 

d. Jeder Sack muß mit einer Plombe, die das Zeichen des 
Produzenten trägt, verſehen fein. 

Der Produzent des anerkannten Saatgutes arantiert dem 
Käufer: a) die Identität der Dok Sorte und Abſaat 
mit bem anerfannten, b) Sorten⸗Reinheit, Geſundheit und Saat» 
gutwert "on den Normen der ilangenanetiennungennzif riften, 

Abend fad uBere Merkmale, die für die Handelsqualität make 
gebend find. 


dritte Allpolniſche Braugerſtenmeſſe in Poſen. 

Wie ſchon in früheren Jahren veranſtaltet der Braugerſten⸗ 
roduzentenverband Polens auch in dieſem Jahr und zwar in der 
: Beit mom 12. bis 14. September bie 9. allpolniſche Braugerſten⸗ 
meſſe und eine mit einer Prämiierung verbundene Braugerſten⸗ 
ſchau. Produzenten, die an der Melle und an der Schau teils 
Ra wollen, müſſen Gerſtenproben im Gewichte von je 
100 leg brutto bis zum 7. September d. Is. an die Adreſſe des 
mit der Organiſation betrauten Verbandes der Braugerſten⸗ 
anbauer Weſſpolens einſenden. Die eingeſandten Proben werden 
auf die REY le unterſucht und durch eine beſondere 
Kommiſſion begutachtet. Für Proben von beſter Kornqualität 
werden Ehren⸗ und Geldpreiſe zuerkannt. Auch wurden Schritte 
auf Zuerkennung von Frachtvetgünſtigung für die Proben und 
Fahrpreisermäßigung für Ausſteller, Kaufleute und Vertreter 
der Brauereien, die zum Beſuch der Meſſe nach Poſen kommen 
werden, unternommen. 


ene Produzenten, welche jid) an der Meſſe und der Schau 
beteiligen wollen, mijjen ſich möglichſt bald eim Braugerſten⸗ 
produzentenverband in Poſen (Zwiazek Wytwörcow Jeczmienia 
Browarnego — Poznań, ul. Cem. Mielżyń|tiego 7) anmelden. 
Nach Empfang der . wird der Verband alle für die 
Tei! naime een Mee und der Schau erforderlichen formas 
tionen ear an bene e na zu] | i 
Braugerſtenkaufleute und die Brauereien in möglichſt weitem 
Maße für die Braugerſtenmärkte zu in da M wird eine 
entſprechende Propaganda für ben Markt im In⸗ und Auslande 
Durchgeführt. Außerdem ift bie Verſendung der beſten auf der 
Poſener Meſſe ausgeſtellten Proben zur Weltausſtellung für 
Braugerſte, die im Herbſt in London ſtattfindet, vorgeſehen. 


Wenn man die gute Konjunktur für Braugerſte, die auf 
dem Weltmarkt zu werden ve 1 
die in der Organiſation der n Poſen 
gemacht wurden, in Erwägung > af 

als bie 


Me je ein ma, 
da fie für die Produzenten von Braugerſte günſtige Abſatzmög⸗ 


Wollauttion in Poſen. 

; Die nächſte Wollauktion findet am 14, Auguft, um 11 Uhr vorm. 
im Saale der Reſtauration „Belweder“, ul. Maris. Boca 18 
(iiellegehäube) ſtatt. Die Wolle kann man am 18. Auguſt von 
16 Uhr und am 14. Auguft von 8— 10,30 Uhr beſichtigen. 


Ausweis über die in der Wojewodſchaft poſen 
herrſchenden viehſeuchen am 1. Juli 1954. 

(Die erſte Zahl drückt die Anzahl der verſeuchten Gemeinden, die 
weite die der verſeuchten Gehöfte aus. Die eingeklammerten 
ahlen geben die in der Zeit vom 15. 6. bis 1. 7. 1984 neu vers 

ſeuchten Gemeinden und Gehöfte an.) 

1. Lungenſeuche bes Rindviehs: In 1 Kreiſe, 3 (2) Gemein⸗ 
und 3 (2) Gehöften und zwar: Hohenſalza Kreis 3, 8 (2, 2). 
„ 4. Rotz ber Pferde. In 4 005 4 Gemeinden und 4 Ge⸗ 
A wor 1 Kolmar 1, 1, Hohenſalza Kreis 1, 1, Kempen 

3 3 orn PZA A 


8. Miube der Pferde: In 8 Kreijen, 18 (8) Gemeinden und 
20 (8) Gehöften und awar: Gnejen 1, 1 (1, y 


D 
! 


ben 


| Allerlei wiſſenswertes 5 


Tro 


chicken. Um die 


zählt zu den gefährlichſten Unkräutern. 


Goſtyn 2, 2, Ja⸗ 


mu 2, 2 g. 1), Krotoſchin 2, 8, Oſtrowo 2, 2, Poſen Stadt 
1, 1, Samter J 2 (1, 1), mężowi B7 > 
4. Tollwut; In 1 Kreiſe, 1 Gemeinde und 1 Gehöft und gwary 
Bromberg Kreis 1, 1 i 

5. Schweinepeſt: In 8 Kreiſen, 8 (2) Gemeinden unb 8 (2) 
Gehöften und m tomberg Kreis 1, 1, Poſen Kreis 1, 1 4 
1), Schroda 1, 1 (1, 1). 

6. Schweineſeuche: In 5 Kreijen, 8 (2) Gemeinden und 8 
MT und zwar: kd Kreis 8, 8 (i, 1), Jarotſchin 2, 2, 

owo 1, 1, Rawitjó 1, 1 (1, 1), Schrimm 1, 1. 

7. Schweinepeſt verbunden mit Schweineſeuche: In 8 Kreijen, 
5 (4) Gemeinden und 5 (4) Gehöften und zwar: Kempen 4, 5 
m D Obornik 1, 1 (1, 1), Sſtrimm 2, 8 (1, 1), Wolff ein 1, A 
AE n 4 Kreiſen, 8 90 Gemeinden und 10 

(i, j , 


8. Schweinerotlauf: 
empen 4, 5 Obornik 1, 1 (1, 1), 


4) Gehöften und zwar: 
chrimm 2, 3 (1, 1), Wollſtein 1, 1 (4, 1 
9. Influenza der Pferde: In 2 Kreiſen, 2 Gemeinden und 
2 Gehöften und zwar: Kempen 1, 1, Schroda 1, 1. 
Welage, Landw. Abteilung. 


Auf⸗ und Untergangszeiten von Sonne und mond 
vom 12. bis 18. Auguſt 1934. 


M o n d 


Sonne ; 
| Untergang 


Aufgang 


Untergang 


Aufgang 


vom Sonnenblumenſchnitt. 
Der Einſchnitt der Sonnenblumen zur Einſäuerung von Hand 


mit Senſe oder anderen, beſonders A Handgeräten iſt 
eine nur tongan voranſchreitende Arbeit. Die Verſuche mit 
einer Ewe chen e haben vortrefflich befriedigt. 
er teilweiſe ſehr Karten Stengel ber Sonnenroſe arbeitete 
Maſchine raſch und ohne Störung. Die Befürchtungen, daß 
u ingeripi en des Meſſerbaltens in die dicken Stengel 
eßen, trafen nicht zu. Wo es ią machen läßt, NI man beim 
üben am beiten gegen die Windrichtung, [o daß die abgeſchnitte⸗ 
nen Sonnenblumenſtengel hinter die Maſchine fallen oder noch 
beſſer 19 jeitli an Die no E ende Pflanzenwand anlehnen. 
Zeigt ſich, daß der äußere eiſſchuh am Meſſerbalken bei der 
latten und g ee Ablage der gel nittenen Stengel jtört, 
o entfernt man dieſen und hebt den Me erbalken, damit er ſich 
nicht ins Land vorbohrt, mit dem Fußheber etwas an. Hinter det 
Maſchine haben nur einige Perſonen die GATE für die Stengel 
zu ſammeln und auszulegen, um eine neue Gaſſe für die Maſchine 
w ſchaffen. Wo man ein zartes, feinſtengeliges Sauergut mit 
onnenblumen erreichen und außerdem einen guten Schnitt mit 
der Maſchine haben will, ſoll man die Saat etwas dichter und 
enger ſtellen. 8 


Die Wolfs milch ; 
Gie fommt gwar nur auf 
ut Sejour Weideflächen dot auf geringen Wieſen 


trockenen, 
fahl i 

ahlwurzel in 
ah Regen, Brutkno 


er behauptet ſie ſich mit Zähigkeit, indem ſie eine lange 
en Boden treibt, von der ſich ſtarke Ausläufer 
en abzweigen. Aus letzteren bilden ſich dann 

rucht tragende Pflanzen. So kommt es, daß ž 


1 die 


568 


ber Geburt auf bem Wege des noch offenen Nabelitranges, Dega 
halb jol da immer für reine Streu gejorgt werden. Ferner Wt 
der Nabel einige Finger breit von ber Leibesöffnung mit einer 


die Wurzelneſter auszuroden, auszureißen und zu verbrennen. 
Iſt das Unkraut endlich beſeitigt, jo dünge man bie leeren Stellen 

gründlich ab und [de eventuell Grasſamen an. Hoher üppiger 
Praswuchs unterdrückt die Wolfs milch. 


Die Dertilgung von Schilf und Binſen 
macht große Schwierigkeiten, ſolange ſich noch viel Näſſe im Boden 
findet, wahren ſie bei allmählicher Austrocknung desſelben nach 
und nach von ſelbſt verſchwinden. Iſt daher die Möglichkeit zur 
Entwäſſerung gegeben, . ſollte man ſie vornehmen. Handelt es 
ich um einen alten Teich, der zugewachſen ift, jo muß dennoch ein 
efer Abzugsgraben gezogen oder ein Dränrohr gelegt werden. 
Unter Umſtänden läßt ſich die Trockenle mg auch durch Muse 
üllur ER Auflöſung mit Ackererde her eiführen. Auf hafen 
È und Weiden müſſen bie Gräben geräumt und Vorflut geſchaffen 
5 werden. Macht fj bie Auskrocknung bemerkbar, jo wird mit 
Branntkalk nachgeholfen, den man in reichlichen pie es auf bie 
ehemals naſſen Stellen ſtreut. Er zieht noch viel Fe ok pies an, 
bindet zugleich den Ueberſchuß an Bodenfäuren und locker außer⸗ 
dem den ien fanmten Grund. Nebenher wirkt er ätzend auf die 
ilf⸗ und Binſenwurzeln. Bekommt hierbei das Gras auch ein 
elbes Ausſehen, jo laſſe man fih dadurch nicht beirren, es erholt 
ich zum großen Teil wieder, und nötigenfalls kann man Gräſer 
nachſäen. Ein weiteres Aetzmittel iſt Staubkainit, wie man ihn 
ur Pea benutzt. Dieſen ſtreue man nach kurzem 
bmähen von Schilf und Binſen bei feuchter Witterung über die 
ae Halme oder ſpritze bei trockener Witterung eine ſtarke 
aimitfüjung darüber hin, wobei darauf TI ift, daß mög⸗ 
lichſt viel an die Wurzelköpfe gelangt. Will man noch gründe 
licher vorgehen, fo läßt fi) auch Salzjänre in Anwendung bringen, 
Außerdem würde osi d Aushacken oder noch beſſer Tiefpflügen 
die Entwicklung der Wurzeln ſtören. Jedoch müjjem die abge⸗ 
trennten Wurzelteile, bzw. die herausgehobenen Wurzelneſter 
50 aus der lockeren Erde ausgeleſen und vernichtet werden, 
a ſonſt ein Teil wieder austreiben würde. Erſcheint ſchließlich 
der Boden rein von Schilf, Binſen und Unkraut und iſt eine etwa 
angewandte ſcharfe Säure wieder durch den Regen ausgelaugt, 
o wird er nach einer gründlichen Düngung von neuem mit Grä⸗ 
lern beſät ober ert im ganzen umgebrochen und darauf beſät. 


: Fütterung von Fuchtſauen. 
Diͤe Folgen vorzeitigen Fettwerdens von Zuchtſauen beſtehen 
darin, daß fie je nach dem Grade der Verfettung der Geſchlechts⸗ 
organe entweder gar nicht rauſchen oder ſchlecht aufnehmen oder 
nur wenige Ferkel bringen. Da auch das Geſäuge ſtark mit Fett 
durchſetzt iſt, bildet ſich in dieſem häufig nicht genug Milch, um 
auch nur eine kleine Zahl von Ferkeln zu ernähren. Die neu⸗ 
geborenen Ferkel beginnen bald zu ſchreien und würden am 
Mutterleib verhungern, wenn ſich nicht Gelegenheit bietet, ſie 
einer anderen ſäugenden Sau unterzuſchieben oder fie an die 
Flaſche zu gewöhnen. Da die Ferkel ſolcher Sauen aber noch klein 
und ſchwächlich ſind, fehlt es ihnen oft an der nötigen Lebens⸗ 
energie, um bei künſtlicher Ernährung zu gedeihen. Große Hoffe 


ferkel ſetzen. Das Muttertier hat indeſſen mit der Milchſtockung 
zu kämpfen. Bildet iý im Körper nur wenig Milch, jo ijt den- 
noch bei der Verfettung aller Blut- und Milchgefäße eine Stau⸗ 
ungsgefahr gegeben. Fieberhafte Zuſtände find daher nichts 
Seltenes und können zuweilen einen tödlichen Ausgang nehmen. 
Da (hon bei einer einmaligen Verfettung die Geſchlechtsorgane 
meiſtens für die Dauer entarten, hat es keinen Zweck, ſolche zu 
fett gewordene Sau durch Hungerkuren zur Abmagerung zu brin⸗ 
. gen. Man füttere fie vielmehr nur jo lange mäßig, als der 
Organismus vermutlich noch in der Milchbildung begriffen ijt. 
Hernach behandle man ſie wie ein Maſtſchwein. Je früher ſie 
E dann ſchlachtreif wird, deſto wertvoller, weil jünger, iſt noch das 
Fleiſch. — Die ſchnelle Verfettung tritt übrigens hauptſächlich 
bei zu großen Mengen von mehl⸗ und ſtärkehaltigem Futter (Ge⸗ 
trreideſchrot, Kartoffeln) ein. Man laſſe daher den Zuchtſauen, 
die nicht ſäugen, viel Grünfutter oder geſchnittene rohe Rüben 
vorwerfen. Vom Kraftfutter beſchränke man ſich auf Kleie. 
Jedoch joli man das Fiſchmehl ebenfalls nicht fehlen laſſen, ba 
es viel zum Aufbau der Leibesfrüchte beiträgt. Dies gilt auch 
von den Knochen der künftigen Ferkel. 


3 Kälberlähme 


oft eine Verdickung in der Nabelgegend. Hier bildet ſich jauchiger 
Eiter. Darauf kommt es zu Gelenkentzündungen, wobei ſich eben⸗ 


falls Eiter bildet. Aus dem allen erwächſt ſchließlich eine allge⸗ 


meine Blutvergiftung, an der das betreffende Kalb dann ein⸗ 
geht. Bei Kälbern nimmt die Lähme ihre Entſtehung meiſtens 
von außen her durch eine Infektion des Blutes unmittelbar nach 


Die Gelenke ſchwellen an. Das Kalb bleibt trotz vielleicht reich — 


ſoll nicht früher einſetzen, als bis das Tier ein Alter von 8 Monaten 


keit zur Zucht im höheren Alter und zu der Frage, bis zu welchem 


zogen werden. Ein nach jeder Richtung hin gut gehaltener Eber 4 


drei Sauen, und zudem in längeren Zeitabſtänden, zugeführt 
3 -efh 


nungen darf man aljo in ſolchem Falle nicht auf bie Flaſchen⸗ 


ſchwer zu 
ſchwierig. Radika 


3 üt ber Lähme anderer junger Tiere ganz ähnlich. Zuerſt entſteht 


vorher desinfizierten Schnur abzubinden und außerdem mit Holz⸗ 
teer zu beſtreichen, damit er ſchnell antrocknet und andere Kälber 

nicht an ihm zerren, um zu ſaugen. y 
Kalbes zu bemerken ift, werden 1 bis 2 Eßlöffel voll Rhizinusbl 


in Milch oder warmem Waſſer eingegeben, und das wird etwa 


alle vier Stunden wiederholt, bis die gewünſchte Wirkung ein⸗ . 
tritt. Iſt im Gegenteil Verſtopfung vorhanden, jo empfiehlt fug 
eine Gabe von 2 bis 3 Gramm kohlenſaurer Magnefla in 54 Liter 
Milch unter täglich noch einmaliger Wiederholung. Stirbt ein 
Kalb infolge der Lähme, ſo iſt die Blutvergiftung ſo weit vor⸗ 


geſchritten, daß das Fleiſch in keiner Weiſe mehr verwertbar iſt.— 4 


Es gibt aber noch eine andere Kälberlähme, die als Knochen⸗ 
krankheit bezeichnet werden kann. Sie entſteht, wenn die Mutter 
milch einen zu geringen Kalkgehalt hat. Dann ſteht das Kalb 
gewöhnlich ſchon bei der Geburt krumm in den Knien. Später 
werden die ganzen Beine krumm. Auch der Rücken krümmt ſich, 


licher Tränke mager, erhebt ſich nur mühſam und widerwillig 
vom Lager und legt ſich bald wieder nieder, wobei die Gelenke 
manchmal ein leiſes knackendes Geräuſch verurſachen. Dagegen 
iſt dringend Futterwechſel bei der Mutterkuh geboten. Vor allem 
darf kalkreiches Heu nicht fehlen. ah 


Die Zuchtverwendung eines Ebers 


erreicht hat. Im andern Falle können leicht gefundheitliche und 
züchteriſche Schäden die Folge fem. Im 8. Monat und in der 
erſten Zeit darauf ſoll jedoch der Eber nur in beſchränktem Maße 
in Anſpruch genommen werden. Ueber feine Verwendungsfähig⸗ 


Zeitpunkt dieſe ſich erſtreckt, kann man nur dann etwas fagen, d 
wenn Haltung, Pflege und Fütterung des Tieres in Betracht ge 


wird bis zum 6. Jahre und fogar darüber hinaus zur Zucht fung 
lich ſein. Beim Deckakt iſt übrigens noch zu beobachten, daß der 
Eber eine und dieſelbe Sau nicht zweimal hintereinander be⸗ 
springen folk. eg ee MN quet De 1 


werben, 


| Sragetojten und Weinungsaustaufch | | 


. grage: Niemen für eiie Qrejfmajfine. Wie lang muß 
ein Dreſchmaſchinenriemen ſein? Die Dreſchmaſchine wird mit 
einer Lokomobile angetrieben. 1 


Antwort: Niemen für eine Dreſchmaſchine. Ein Dreſch⸗ 
maſchinenriemen ſoll möglichſt nicht länger ſein, als etwa der 
hufache Durchmeſſer ber Antriebsſcheibe bei der Dreſchmaſchine. 
Bei Lokomobilbetrieb wird es häufig notwendig ſein, die Loko⸗ 
mobile nicht zu nahe an die Dreſchmaſchine heranzurücken, um 
die durch den Funkenflug mögliche Feuergefahr auf das Mindeſt⸗ 
maß herabzudrücken. Sit der Riemen zu lang, jo ſchleudert er 
lei t bei er Wind, auch ſoll er nicht zu ſtramm geſpannt 
werden. ; 


Frage: Bekämpfung des Löwenzahns. Auf meinen Wieſen 
tritt in ſtärkerem Maße Löwenzahn auf. Wie kann man ihn 
vernichten? 5 BEN 

Antwort: Löwenzahn kommt auf guten, nährſtoffreichen 
Wieſen vor, und wo er auftritt, findet ſich gewöhnlich ein guter 
Beſtand der ſonftigen Wiefenpflanzen. Er wird zwar von den 
Tieren gern lee nimmt aber durch die dem Boden ſich 

gto 


anlegenden ßen Raum ein, wodurch die Entwicklung 
guter Gräſer Wert beeinträchtigt wird Wegen der in die Tiefe 
und auch nach allen Seiten ji ausbreitenden Wurzeln ijt ef 


bekämpfen. Das Ausſtechen in guten Beſtänden iſt 
fe Beſeitigung und Ausrottung von Löwenzahn 
iſt nur durch Umbruch und Neuſaat zu erreichen. ; 


Frage: Kann man Peluſchken⸗ und Erbſenſtroh an Pferde, 
vor allem auch an tragende Stuten verfüttern? 


Antwort: Erbſenſtroh iſt wegen ſeines höheren Eiweiß-. 
gehaltes ein beſſeres utter als Getreideſtroh und kaun d 
ohne weiteres auch an Pferde verfüttert werden. Stuten 1 E 
man in den letzten 2—4 Wochen der Trächtigkeit nur müßige 
Gaben von Futterſtroh. Das Stroh muß jedoch von einwand⸗ 


freier Beſchaffenheit ein. 


Sobald Verſtopfung des 


Markt: und Börienberichte 
Geldmarkt. 
: Auguſt 1034 


guci p 
8 pos Polſkl⸗Akl. (100 zł) zł 85.50 | 47%, giotypfandbr. ber 9o. 
% Konvertlerungspfandbr. Bandi. 1,—9 
der qol. Landſch. a = j 1 A 
40.75—40,—% 


| furie an der Waeſchauer Börje vom 7. Auguft 1934 
Qm Konv.⸗Anleihe.. 68.15] 100 jów. Franken = zł 172.67 


52,50 zł 


ranz. Frank.. 21 84.901 100 115 Guld. == .... zł 857.90 
Holla 21 5.27 100 iſchech. Kronen ees zl 21.97 
id. Sterling = ..... zł 26.62 

i Distontjag der Bank Polſei 5% 

Kurſe an der Danziger Börſe vom T. Auguſt 1934 
1 Dollar = Danz. Gulden 8.06 | 100 Sint) = Danziger 


1. Pfd. Stlg.⸗ Danz. Guld. 15.444 Gulden 57,98 
Kurſe an der Berliner Börje vom 1. Auguſt 1934 
100 foll, Guid. == deutſch. 100 Stoty — diſch. Mark 47,45 
B . 169.801 Dollar deutſch. Mark 2.51 
100 ſchw. Franken Anleiheablöſungsſchuld 
deuhe Marm .. 81.75 nebſt Ausloſungsxr, für 
1 engl. Pfund = did. 00 RM. 1—9 — 
GPRS an nen 12.65] = beutjde Mark (1. 8) 92.75 


Amtliche Durchſchnilkskurſe an der Warſchauer Börje 


Fir Dollar Für Schweizer Franken 
(81. 7.) — (8. 8) 5.29 ml. (81. p 172.67 8. 8.) 172.67 
( b 5.201/, (6. 8.) 5.27], t 1. 8.) 172.67 6. 8.) 172.65. 
(2. 8.) 5.29 / gl (7. 8.) 5.27 ( 2. 8.) 172.67 7. 8) 172.67 


Slotymäßig ercechnefet Dollarkurs an der Danziger Börje. 
51. 7.—1. 8. 5.295, 2. 8. —, 8. 8. 5.29, 6.—7. 8. 5.28. 


Geichäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft. 
Poznan, Wjazdowa 3, vom 8. Auguſt 1934. 
Textilwaren. Wir veranſtalten, wie alljährlich, ſo auch in 
dieſem Jahr nach Abſchluß der Jahres⸗Inventur in der Zeit 
biejer Zeit werden die in der Inventuraufnahme dazu bereits 
peſtimmten Waren zu ſtark herabgesetzten Preiſen verkauft. f 
|o Ger jährliche Inventur⸗Ausverkauf hat die Aufgabe, die 
Waren, die dem Einfluß der Mode uſw. unterliegen, rechtzeitig 
u verlauſen und zwar unter Bringung von Opfern durch 
Herabſetzung der Preiſe. Wir geben daher an dieſen Tagen 
E unſerer Kundſchaft die Möglichkeit, vollwertige Ware billiger 
als ſonſt zu kaufen. 
A Es bieten jid) während dieſer „10 billigen Verkaufstage“ 
günſtige Gelegenheitskäufe in Anzug- Mantel⸗ und Kleider⸗ 
ſtoſſen, ſowie in Weißwaren, Inletts, Voilen und Seidenſtoffen 
aller Art. E 

Große Vorteile bietet auch unſer gleichzeitig ſtattfindender 
Neſteverkauf. Ź » 3 

Wir laden zum Beſuch unſerer Textilwaren⸗Abteilung ein, 
um jedem Gelegenheit zu geben, ſich ohne jeglichen Kaufzwang 

von der Güte der Waren und der Preiswürdigkeit unſeres An⸗ 
gebotes zu überzeugen. A 

Wir find gern bereit, auf Wunſch Proben mit genauen 
Preiſen einzuſchicken, [o daß fif) der Einkauf auch schriftlich ers 
ledigen läßt. Dieſe Art des Einkaufs hat ſich in den letzten 
Jahren bei unſerer Kundſchaft immer mehr und mehr einge⸗ 
bürgert. Wir möchten allgemein empfehlen, damit einen Ver⸗ 
ſiuch zu machen, da ſich auf dieje Weiſe das Fahrgeld für die 
Reiſe nach Poſen erſparen läßt. 

Getreide: Wir hatten es unterlaſſen, bisher über bie neue 
Ernte, ihre Ergebniſſe und vorausſichtlichen Preiſe etwas zu 
ſchreiben, weil alles ſich neu entwickeln mußte. Lediglich vor der 
Ernte machten wir darauf aufmerkſam, daß angeſichts der kata⸗ 
ſtrophalen Dürre die Preisbaſis, auch auf lange Sicht geſehen, 
x für die neue Ernte eine höhere fein muß. Bei dieſen Ueberlegun⸗ 
gen gingen wir nicht nur von unſerem Lande aus, ſondern zogen 
die vorausſichtlichen Ernten aller Getreide bauenden Länder in 
Betracht. Wenn bisher auch endgültige amtliche Schätzungen aus 
keinem Lande vorliegen, ſo iſt doch offenſichtlich in Europa eine 


"> j 


bie Getreidearten zufammengefaßte 
80% zu veranſchlagen. 
| Grtrlignife haben. Mit einem 
(die Vereinigten 
auf der füdlichen Erdhälfte 
Ausfall gerechnet werden. Die Folge 
Deutſchland, welche gerade mit der eigenen Ernte ſo hinreichen, 
Ausfuhrbeſchränkungen eingeführt haben. So iſt z. B. die Roggen⸗ 
ausfuhr daſelbſt unterbunden 
Jahren bedeutende Mengen auf den Weltmarkt gelangten. Von 
Rußland weiß man, wie immer, wenig über die Ernte. Man 
geht aber wohl fehl, wenn man mit Exportmöglichkeiten größeren 
Ausmaßes nicht rechnet. 
zeit tatſächlich eine fejte 
bildet, welche noch anhält. Es geht alſo auch ohne eine „Londoner 
Weizenkonferenz“, 
die aber ſeit Jahren infolge der Ueberproduktion nichts aus 
richten konnte. Die Preisſteigerung 
Entwicklung nachgekommen, weil nach langer Zeit die ſteigenden 
Auslandspreiſe auf den polniſchen Privatexport unter Anwendung 
der Prämien bei der Ausfuhr Rechnung läßt. — In Polen iſt 
allgemein der größte 
Norden hat ſich die 

Die Qualitäten find in der 
Roggen ſcheint, wie überall in der 
ringſten Ertrag gebracht zu haben. Es wird ſich dieſes Jahr nur 
um einen knappen Ueberſchuß über den Bedarf der Bevölkerung 
hierzulande handeln, der außer 
Es wäre nicht verwunderlich, wenn die Roggenpreife fi) allmählich 
den Weizenpreiſen nähern ſollten. — 
reichlich geerntet worden. Es iſt dies inſoſern erfreulich, weil man 
im Auslande von weniger befriedigenden 
Export und die dadurch augenblicklich erzielten Preiſe geſtalten 
ſich lohnend. — Die Haferernte iſt verſchieden, vorwiegend jedoch 
ſchwach. Die kataſtrophale ſchlechte Rauhfutterernte wird die Ge⸗ 
treidevorräte ſtärker angreifen laſſen 
gierung hat für die Getreidepolitik dieſelben Richtlinien für das 

neue Wirtſchaftsjahr gelten laſſen als für das abgelaufene. Ledig⸗ 

lich für Hafer iſt die Ausfuhrprämie auf 6.— Zloty, wie für die 


vom 18, bis 22. August „10 billige Verkaufstage“. Während 


anderen Getreidearten, erhöht worden. — Das Noggenabkommen 
mit Deutſchland iſt 
Marktlage in Polen anbelangt, ſo iſt nach anfänglicher Zurück⸗ 
haltung ſeitens der Landwirtſchaft, was in den anfangs abſolut 
unzulänglichen Preiſen ſeinen 
Angebot hervorgetreten. Die Staatlichen Getreidewerle, welche bei 
ihren bisherigen Ankäufen hinter den von privater Seite gezahl⸗ 


Preiſe und Verwertung 


geringere Ernte von 95 bis 
Der Balkan dürfte teilweiſe noch weniger 
gleichen Ausfall wird Nordamerika 
Staaten und Kanada) aufwarten. Auch ſoweit 
jetzt geerntet wird, muß mit einem 
davon iſt, daß Länder, wie 


worden wogegen in den letzten 


Es hat ſich demzufolge in der Zwiſchen⸗ 
Weltmarktlage für Getreide herausge⸗ 


welche am 17. b. Mts. erneut zuſammentritt, 


in Polen iſt der allgemeinen 


Teil der Ernte unter Dach, nur im 
Einbringung durch Regenfälle verzögert. 
Hauptſache gut und ſchwer. — 
Welt, im Verhältnis den ge⸗ 


Landes gebracht werden kann. 
Gerſte iſt einigermaßen, 


Ergebniſſen hört. Der 


als ſonſt üblich. Die Re⸗ 


erneuert worden. — Was die augenblickliche 


Grund hatte, ein plötzlich ſtarkes 


ten Preiſen zurückblieben, werden die Roggenpreiſe bei etwas zu 
ſtark werdendem Angebot ohne allzu großes Riſiko bequem auf 
jetziger Preisbaſis ſtützen können. Eine Erleichterung dürfte der 
polniſche Export beim Abſatz beſonders von Roggen und Gerſte 
in dieſem Wirtſchaftsjahr auf dem Weltmarkt finden und damit 
in Verbindung wird auch im Lande ſelbſt die Lage in bezug auf 
eine geſündere werden. Sn 
Sümereien und Hülſenfrüchte: Das Geſchäft in Viktoria⸗ und 
Folgererbſen iſt noch nicht recht in Gang gekommen, da ſich der 
Markt den à conto bes ſchlechten Ernteertrages ſehr bod ge —— 
ſtellten Forderungen der Produzenten gegenüber noch abwartend 
verhält. Von den anderen Hülſenfrüchten waren Wicken, Bes 
luſchken und Lupinen ftazt gefragt. Ferner ergab ſich eine große „a 
Nachfrage nach Grünfutterſaaten. Die Beſchaffung dieſer Artikel 


wird immer ſchwieriger, da die Vorräte faſt reſtlos geräumt nd 


20) 


Bon Oeljümereien fonnte Raps eine Preisaufbeſſerung erfahren. 
Hieran anknüpfend betonen wir ausdrücklich, daß, um Irrtümern 
vorzubeugen, wir ebenfalls Oelſaaten wie früher zu feſtgeſetzten 


oder marktgemäßen Preiſen jederzeit aufnehmen, zumal wir Mit⸗ 


glied der polniſchen Zentralorganiſation für den Ankauf und die 
Verwertung von Oelſaaten in Warſchau ſind. i 

Wir notieren am 8 Auguſt 1994 per 100 kg je nach Qualität 
und Lage der Station: Für Weizen 19—20, Roggen 16—17, 
Futterhafer 15—16, Sommergerſte 20—23, Senf 54 56, Viktoria⸗ 
erbſen 37—41, Folgererbſen 32—35, Widen 30-32, Peluſchkei 
32—34, Seradella 14—16, Gelblupinen 14—45, Blaulupinen 
bis 18, Raps 40—42 zl. 2c 
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„Marktbericht der Mollerei:3entrale vom 8. Auguft 1954. Preißelbeere 
Seit unſerem letzten Marktbericht iſt die Tane auf dem 
Buttermarkte unverändert. Im Inlande wird nach wie vor ſo 
gut wie gar keine Ware verlangt, und mit Deutſchland ſind noch 
keinerlei Vereinbarungen getroffen worden. Nur der engliſche 
Markt iſt ein wenig ſeſter, und die Preiſe, die dort zu erzielen 
GA m. find etwas peler geworden. Weſentliche Aenderungen auf 
dem Buktermarkte ſind für nächſte Zeit wohl nicht zu erwarten. 
Es wurden in der Zeit vom 1, bis 8. 8. ungefähr folgende 
Preiſe gezahlt: Poſen: Kleinverkauf 1,40 zł pro Pfd. vereinzelt 
"150 zł; En gros 1,10 zł pro Pfd. Die übrigen inländif en | Pfund 40—50, Blaub 
Märkte brachten vereinzelt etwas mehr. > 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe Kaninchen 1,00 —3,00 Zloty ri 
UE vom 8. Augujt 1954. 5 1 
Für 100 kg in zł fr. Station Poznan 


Alter und neuer Roggen 30 t 17.25, Roggenkleie 45 t 14.00, 
Weizenkleie mittel 45 t 18.40. 


Transaktionspreiſe: Senf „ 56.00 55.00 
Roggen 45 to ... 17.15 Viktorigerbſen .. 36.00—40.00 Futterwert⸗Cabelle. l 
210 to ,,. 17.25 |ğolgererbjen ssa 32.00—35,00 (Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


400 ... 17.75 

Weizen 30 to .. . 21.25 
Hafer neu 15 to „.. 16,00 
10 to, 16.25 


Richtpreiſe: 


SANA zs 15 1 D *) für dieſelben Kuchen ſeingemahlen erhöht ſich der Preis 
Inkarnatklee . 145.00 150.00 entſprechend. 
A loſe  2.50—2.70 | = 

Weizenſtroh, gepr.  3.10—3.80 Gehalt an 
Roggenſtroh, lofe . 3.00.25 A ESEJ REŻ 


Preis in Zloty für 1 kg 


Roggen . 17.50 17.75 Roggenſtroh, gepr. 3.50—8.7b er [geom |. Nerd 

Weizen „ 21.00 21.25 Haferſtroh, Toje . 3.25.50 Futtermittel, 100 kg Stärke. auus ear 
Braugetjte .... 22.25 22.75 Haferſtroh, gepreßt 8.75—4.00. 6 wert Stärter 
Einheitsgerſte . 20.50—21.00 Cerſtenſkroh, loje. 2.50—2.70 


Sammelgerſte . 19.00 19.50 


Heu, foje . 


DiW NE ee . 15.50—16.25| Heu, gepreßt 7.75 8.25 Kartoffeln 0,9 
deen 65% 23.00 — 24.00 een lofe. „ 8.25 8.75 genkleie 52332?» 10,8 
elzenmehl(65 % 31.50—32.00 Netzeheu, gepreßt.  8.76—9.26 , Weigenkleie usa „ 11,1 
oggenkleie 13.00—138560]Reinfucjen. .. .. 22.00—22,60 Gerkentleie RAR SE 6,7 
Weizenkleie,mittel 12.50 12.75 Rapskuchen . 16.75—17.25 Reisjutermehlsnene.n.. 6,— 
Weizenkleielgrob) 13.00 1350 Sonnenblumen⸗ nc Mais PO 6,6 
Winterraps +4.  41.00—42,00] kuche 21.00—21.50 | Hafer, mittel 7,2 
Winterrübſen . 40.00 — 41.001 Sofaſchrot 22.00 — 22.50 Se Í- ; T i 
Tendenz: ruhig. Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: | Qupinen, bla : 3 
1800 3053, Weizen 295, eite 884,5, Hafer 40, Roggenmehl Super, gelb s s s Ed 6 


Ackerbohnen 
Erbſen (Futter) 


Speiſekartoffeln 15, Sirup 70 t. ; 


eme oS 


CD 73.60 O 
| to'eo te co 


Seintuden*) 38,4% 
s einfudjen* ; al 
Schlacht: und viehhof Poznań Napskuchen⸗) 30440 % ; 


Sonnenblumenkuchen“) 


....... + 


5 vom 7. Auguſt 1934. ARR 
3 otierungen für 100 kg Lebendgewicht loco Viehmarkt 
Poſen mit Handelsunkoſten.) pl due 
Auftrieb: 550 Rinder, 2200 Schweine, 536 Kälber, 70. Schafe, ſchälte Samen 50% .. 
er: Dij en: vollfleiſchige, ausgemäſtete nicht ange⸗ IDA = 
pannt 62—66, jüngere Maſtochſen bis zu 3 ahren 56—60, TBatmieenfuden, nit 
tige 46—50, m MOD Men od iB Hen: vollflei⸗[ Goiobohnenfuńeh 50% 
ſchige, ausgemäſtete 60—64, Maſtbullen 54—58, gut genährte, i 
FAR 44—46, mäßig genährte 38—42. — Kühe p s Fi 1 ii Cem 
sgemäjtete 62 Maſtkühe 50—56, m enährte 32— 36 "Mt chfutter: SI = 
l ca 400 rdn.⸗Mehl55 / 
„300% Leink.⸗ „ 38/4200 


mäßig genährte 2236. — Fürjen : vollfleiſchige, ausgemäftete 
v este Maison Ba gut onite 46 M Mäßig o Se 
40—44. — Jungvieh: gut genährtes 40—44, mäßig genährtes 
Ine Mem n ur e 4 Maj 1 SĘ pne Stärtewert des Eiweißes) 
A 72, gut genübrte „mäßig genährte 54—58. r Stärkewert (ohne Stärkewerr 
a A i penin hoch bewertet mie der in Polen billigſte Stärkewert im der 


Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jü j ber j 
ammel 68.76, aemüjtete, ältere SE ib Mutterſchafe toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 
um ; — = Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaſt. 


„ ŚR : 
Maſtſchweine: vollfleiſchige von 120—150 kg Lebendgewicht Poznan, den 8. Auguſt 1984. Spółdz. z ogr. odp. 


4—86, vollfleiſchige von 100—120 kg Lebendgewicht 76—80, 
ANETTE BEREITETE TERSISENTEB 


ollfleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht 70—74, fleiſchige 
Ale Anzeigen chen 
^ von 40—60 Morgen im rene 


— 


28,— 


c 


Schweine von mehr als 80 kg 64—68, Sauen und ſpäte Kaſtr 
40—80. Marktverlauf: feit. vam BE = 
Śrem oder Poznan ſofort geſuch 


: ‚gehören in das — | gegen ſofortige Soto 1 5 
Sandwiettehaftiche ides o OSN 


Seuttalmodjenblatt. 


Simmenthaler Zuchtbull 


ein 3-jähe., zwei 1% jähr. hat abzugeben 
H. von Heydebrand, Osieczna, powiat Leszm 


pojener Wocenmaritberiht vom 8. Auguft 1954. 
Auf dem Poſener Wochenmarkt zahlte man für das Pfund 
Tiſchbutter 1,30—1,40, für som iu 120 Sud pro 
Liter 20, Bultermild 12, Sahne pro Viertelliter 30—35, Weiß⸗ 
bas Pfund 25—35, ein Stück Sahnenkäſe koſtete 25—35, für 
die Mandel Eier verlangte man 80—90 Gr. — Auf dem Fleiſch⸗ 
markt waren folgende Durchſchnittspreiſe vermerkt: Schweine⸗ 
lej | 60—90, Rindfleiſch 40—90, Hammelfleiſch 50—90, Kalb- 
fleiſch 0,50—1,00, roher Speck 65—75, Räucherſpeck 80—90, Schmalz 
-:0,90—1,00, Gehacktes 60—70, Kalbsleber 0,90—1,00, Schweine⸗ 
und Rindsleber 50—70. Gr. das Pfd. — Der Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
markt war reich beſchickt. Aepfel und Birnen gibts in genügen⸗ 
der Auswahl. Man forderte für erſtere pro Pfund je nach Qua- 
lität 10-—40, für Birnen 10—30, Pflaumen 1550, Melonen 50, 


— 
. 


Am 2. Auguſt verſchied nach langem, ſchwerem Leiden 
unſer verehrker Vorſitzende, 


Herr Paſtor 


Emil Gernhuber 


Wir befrauern in dem Dahingeſchiedenen einen pflicht 
treuen, lieben und erfahrenen itarbeiter unſerer Kaſſe 
und bewahren ihm unſern Dank und ein ehrendes 
Andenken. (588 


vorſtand und Auffihtsrat 
der Spar: u. Darlehnskaſſe Nowemiafte RÓW. | 


„ZIARNIR 


(Abavit B) 
Universal-Trockenbeize erhältlich in allen landw. 
Handelsfirmen und Drogerien. 


„Azot“, S.A., Jaworzno. 


Fabrikniederlagen: 
Poznań, św. Marcin 37, St. Krawczyński; 


Landw. Haupthandelsgenossenschaft Grudziądz 
und deren Abteilungen. (515 W- 


JARE ZI 2 i 


Bilanz am 31. Dezember 1933. 


wee, eee. Aktiva: zł 
[rmm Safes je DA Pul Rosy Tamm 438 
— — — n 


s Pe WAS ze z: B. Gątopy . s 6 » 5 = 

euigung GG. dh Ber * 

7 0 rfi m U 7 ji 7 fs F T. eu Beteiligung 6.6 Nowy Tomyel —— m 

— UE SN Balliva: zt : : 

für landwirtschaftliche Gärtnerei- und Bauzweeke Safe" A MUN 4076 
empfiehlt preiswert (636 eirlebsrüdlage . . . - - 110,00 
Ó e hanoi E Biwi dag kee : 203/08 

4442 42 A engen mA 209,49 328445 


Zahl der Mitglieder am Anfang des Geimäftsjahres: 
21. Zugang: —. Abgang: 1. Zahl ber Mitglieder am 
kí rajtuk: 90. (533 

atopy, 28. Juni 1934. 
Konſum 
Spóldzielnia u ograniczoną odpowiedzialnością 
Satopy, pow. Nowy Tomyśl. 
Schulz. Hoffmann. Rauſch. 


— — . ͤ ͤ ͤ ͤ M! 
CENTRALNY DOM T APET 22: 
Centrale: POZNAŃ | Filiale: TORUN 
ul. Gwarna 19. — Telefon 3445. ul. Szeroka 33. — Telefon 177. 
Tapeten, Linoleum, Wachstuche, Kokos. 


Aeltestes Spezialgeschäft dieser Branche am Platze. (506 


m v ee 


ff BACHZIEBEL - ZENTRALE 


WŁOSKA SPÓŁKA AKCYJNA „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJESCIE“ 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE| 


Gegründet 1831. Garantiefonds Ende 1933: L. . 689.502.032 > 


Alleinige Vertragsgesellschaft 


: der 
Westpolnischen Landwirtschaitlichen Gesellschaft 


A des Landbundes Weichselgau und anderer Organisationen von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 
für 


Feuer, Lebens-, Hafiptiicht, Unfall. Einbruchdiebstahl-, Transport- u. Unloren-Versicherung 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die Filiale Josmar, ul. Fkamtafza 1, Tel. 18-08, 
Welage-Versicherungsschutz, Poznań, ul, Piekary 16/17, die Bezirksgeschiftsstelien der Welage und die 
: Platzyertreter der ,Generali*. ; ^ 
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B Art. 59, Abſ. 2d. Genofienfäoftsgefehes v. 20. Oftobet 1920 ort Sanzena. t u. Mitgliedert 


1 | 
Same und SiĘ E i 
Son⸗ Summe | | Re 


ber Spar fige be ſchaßs | i 
ava f ; einlagen ; 
ad Attiva guthaben erben enen 
Dorle n£fafje | 
wa wies wielfu . 84 943|—lo52 400046 410|27 13 891/6010 1561551198 471 199 19866 | oboglotce: ndt, Klemm 
ns — — 18 762/58 810|—| 19.400|v3|— 406/44] 1| 1 0 Schmeiel, Weſſel 
Buds n — — 30 405/68 9489|o5| 33 156/5|-- 303/09] 4| 7| 52|Grama, Warnke 
De 163 0030420663 884115 6 3471971846 950]37|-- 3 040972786347 Warmbier, Sobr 
agöra 1 254|—|110 009192 116 162|13 5| 3110 Lehmann, Bloch 
Soto lo wow 830|—] 80 655111 114 482/78 40 Manthey, Jahnz 
Gtóżetwo ........| 149583] — |--| 75 85740 83 570114 3169] - 7.505|64| 81 738/99 
Sdamocin 312691 44 80311307 849152 395 992173 1451731393 689|13 
Smitowo 102“ — 15 576.— 16 261/66 i d 17 
SByfspnii ........| 40048| 4098|—| 6792062 11 909/96 14 
Kiſzko wow 1 267(71I[ — |--| 99372]81 114 892/69 7123 
Dalefspn. ........| 17954] — 8513/92 12 076189 74 
Oai ............| 197742] — 127 eatis 136 391180 80 
Jace bo 32108] 1299160} 6 725160 9 861117 09 
Wipfetvice ........| 6084|—| 67 112|50|201 652/98 292 477138 — 
Wonorze . 77597 — |—]| 13 893|10 16 73590 i 
Gereftwica Słotva ...| 183033] 6851801105 685/80 115 788/68 i 
Gierżew..........| 193163 21 185169 26 687091 — 7607091 
€obóHa ..i......| 1897 740. 8 88089 21 Eo 707443] 84112 Ri -| 8 482l61|-- 
Boret ..........-| i79 .— |--| 76 551194 90 426|41 —| — |—|50216|73| 4 90 930/65|— i eer 
SBteletwo..........| 21-1  — I] 10 122/34 15 199038 430 2805.—| 99467 : 15 380/73|— -| 13|editftua, Trogſch 
Bojanowo ftare ..| 1 212131] 23 367|—]| 33 802/05 69 301152 «0|. 45%0|—| 57 259/03 
Lotus . ..... 537.66 9 322— 27 17948 39 020114 2 838|— 
Jezierzyce kosc ...| 40105] 3 240— 48 450/08 60 055/08 67 9 778119 
Gwięddowa......| 33048 — esaoles| 20 de U 73551/1852 ra -|10| 51|stoeztet, Braufe 
il 887% — 4 7% — 11—| 1885eloe] 69 579172 | l 62 69 536197] + . 49(75|—-|—| vb|Girümberg, Schug 
SRisebaief ........| 2920234 10 110 50 87756 | 25|—]| 10 840160 71 644/95 | 4 i Í 70 32575 1 319/20 36lftohde, Quade 
Alberto wſo ..  640|26| 10002|15| 8263196] 20 160 19 620580 2 790): ; 19 518/74] + 2| 2| 38|Roy, Lutas 
Juſtezeſto Harc 903063] _ 181|—| 59 60475 990— 18 891|25| 80 57003 40 eng Mone 
Kalol eo 244199] . 400|—| 17 908260 37%0]-|- 50476 19 427410 2 5 Bautz, Rothe 
Sewicz 1 32237 — 64279007 7 257080 27 589|80| 100 44904 2 € 86013 22 611074 i 5 c 69 Rutſchke, Lehmann 
Sam Sr. — 246033 43|--| 27 682/83 1 1494 16] 29 467032 15.184150 55555 : 4 10 Naumann, mę? 


Somorgeto.......| 2085|47| 6 28491111 192163 ip-| 3949/54 128 513055016 42 85 995/90 3: AE i 12 8212 2 ow, 
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Londeseenossenschaftsbank | 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną edpowiedzialnoSeia 


N 


: 
^ 


Poznań, 
FERNS 


Ogłoszenie. 


W rejestrze spółdzielni tut. 
Sądu pod Nr. 13, przy Mol- 
kerei-Genossenschaft — Mle- 
czarnia spółdzielcza w Barci- 
mie, zapisano, że uchwałą wal- 
mego zgromadzenia z dnia 
18 czerwca 1933 połączono 
spółdzielnię Molkerei Ge- 
mossenschaft, Mleczarnia spół- 
dzielcza z ograniczoną odpo- 
wiedzialnością w likwidacji w 
Barcinie ze spółdzielnią Spar- 


Annahme von Spareinl 


und Darlehnskasse Spółdziel- 


Poznan 


ulica Wjazdowa 3 
PRECHER: 4291 
Postscheck-Nr. Poznań 200192 
Drahtanschrift: 


Eigenes Vermögen rund 6.600.000.— zl. B 


agen gegen höchstmögliche 
Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 
Verkauf von Registermark. 


Annahme und 


nia z nieograniczoną odpo- 
wiedzialnością w Złotowie, sie- 
dziba Barcin. Spółdzielnią 
przejmującą jest Spar- und 
Darlehnskasse, Spółdzielnia z 
nieograniczoną odpowiedzial- 
nością w Złotowie, siedziba 
Barcin i jej firma ma być 
odtąd miarodajną dla połą- 
czonych spółdzielni, również 
REC E dla polaczo- 
nych spółdzielni jest statut 
spółdzielni przejmującej. 
Łabiszyn, dnia 23. 7. 1934. 
Sad Grodzki. (536 


* 


Raiffeisen 


Nowy - Tomyśl 
fabriziert alle 


Alexander Maennel 


Drahigeflemte 


Liste frei! (492 


(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Bydgoszcz 
FÉRNSPR 


W. 10. 
Sorten 


Fahrräder 


in jeder gewünſch⸗ 
ZN bee Ausführung 
= Poznań, 

pill a, Tel. 2396 


Mix, 
ATAKAMI ennt t 6 


zur Kräftigung der Wintersaat; 
düngt im Herbst mil Superphosphat. 


3 


ul. Gdańska 16 
ECHER: 373.374 
Postscheck-Nr. Poznan 200182 


Verzinsung 


CONCORDIA z: 


Poznan, 


ulica Zwierzyniecka 6 
== Telefon 6105 und 6275 = 


© 


ATU 


RP 


Familien-Drucksachen 
| Landw. Formulare (493 
Sämtliche Bücher 
| Geschäfts-Drucksachen 


Von Montag, den 15. bis Mittwoch, den 22, August d. Js. 


veranstalten wir 


10 billige Verkauistage! 


Wir bringen während dieser Zeit unsere Bestände an 


Sommerwaren, 


sowie eine Anzahl anderer Artikel zu stark ermaBigten Preisen zum Verkauf, — Auch für 


Weisswaren 


haben wir die Verkaufspreise für diese 10 Tage herabgesetzt. 


Textilwaren-Abteilung. 


Wir empfehlen zur sofortigen Lieferung ab Lager: . 


|| Lederriemen, 


Kamelhaar-Treibriemen, 
Dampipilug-Stahldrahtseile, 
RR Streichbleche, Anlagen und Sollen 


aus Bandagenstahl geschmiedet, für E 
Gespannpilüge, = 
Motoranhängepflüge, 
Dampipilüge, 


n o 


Zur Förderung 


von Milch . und Mast: 


Hocheiweisshaltige Kraitiuttermittel 

Wir haben noch preiswert für prompt und für spätere Termine abzugeben; 
.Sojabohnenkuchen und -mebl 50% 
Erdnusskuchen und -mehl 55% 
Leinkuchen und -mehl 37%, 

Rapskuchen und -mehl 37400, 
Hanfkuchen und -mehl 36[57*|, 
Kokoskuchen und -mehl 26%, 
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